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N. 869. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
det — und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 0 


Für gang Broßdritannien und Jelaud nim ak Befkellungen entgegen die deulſche Buchhandlung vou Sranz Chimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


anziger 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Die Danziger Zeitung wird auch im näch 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten 
für Bromberg: Hofbuchhändler Lo nis Levit, 
lr Elbing: Neumanns Hartmann 's Buchhandlung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Großfürſten Alexis Alexandrowitſch 
ßland den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen 
erhöchſtihrem Ober Gewand⸗Kämmerer, dem Wirklichen Ge⸗ 

beimen Rath Grafen von Arnim auf Blumberg, und dem Herzoglich 

braunſchweig'ſchen Staatsminiſter von Geyſo den Rothen Adler⸗ 

Orden erſter Klaſſe, dem Herzoglich naſſauiſchen General⸗Major und 

General:Adjutanten Freigekrn von Hadeln den Rothen Adler⸗Orden 

zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem W ſchwediſchen Rittmeiſter 

und Kammerherrn Grafen Sparre den Rothen Adler⸗Orden dritter 

Klaſſe, dem eier Oberlehrer am Friedrichs⸗Collegium 1 Königsberg 


von 


i. Pr., Profeſſor Dr. Hagen, und dem Bezirks⸗Vorſteher Rentier 
Matthes zu Alt⸗Moabit bei Berlin den Nothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Kammergerichts⸗Boten Dreyer zu Berlin das All: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und 

den Berg⸗Amts⸗Director Auguſt Huyßen zu Düren unter Ver⸗ 
Rat. des Characters als Geheimer Berg⸗Rath zum Ober⸗Berg⸗ 

th, ſo wie 

den Staatsanwalt Ring in Breslau zum Ober⸗Staatsanwalt bei 

dem Appellationsgericht in Magdeburg zu ernennen. 


(* C. 1.) Ctlegtaphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Breslau, 27. März, Nachmittags. Ein der „Schleſiſchen 
Zeitung“ aus Warſchau zugegangenes Telegramm meldet die 
Verkündigung nachſtehender Reformen: Der Lehrbezirk ift aufge⸗ 
boben. Für Cultus und Unterricht wird eine beſondere Commiſ⸗ 
fion unter Direction Wielipolskis gebildet. Die Schulen ſol⸗ 
len allgemeinen Reformen unterzogen, und höhere Lehranſtalten, 
darunter eine Rechtsakademie, errichtet werden. Es wird ein 
Staatsrath aus Geiſtlichen, Würdenträgern und Celebritäten ge⸗ 
Das Petitionsrecht wird gewährt. Gubernial⸗ und Kreis⸗ 


räthe, fo wie die Municipalitäten in größeren Städten werden 


gewählt. 

Wien, 27. März, Vormitt. Nach einem Telegramm des 
„Fortſchritts“ aus Pefth vom 26. d. würde der Kaiſer zur Er⸗ 
öffnung des Landtages ohne vorherige Einladung nach Peſth rei⸗ 
ſen. Man will hieraus den Schluß ziehen, daß alle Seitens der 
Hofkanzlei geſtellten Anträge vom Kaiſer angenommen wor⸗ 
den ſeien. 

Wien, 27. März, Abos. Wie die heutige „Oeſterreichiſche 
Zeitung“ vernimmt, wäre der Beſchluß der Judex⸗Curial-Con⸗ 
ferenz betreffs Wiedereinführung der ungariſchen Geſetze, ſo wie 
die Forderung eines unabhängigen ungariſchen Miniſteriums nicht 
genehmigt. 

Nach dem Abendblatte des „Wanderer“ wäre die Reiſe des 
Kaiſers nach Ungarn bis zur Stunde noch nicht beſchloſſen. 

Agram, 26. März. Die hieſige Zeitung meldet, daß 
Muſchir Jemael Paſcha bei Trebigne Truppen coneentrire. 
Andere Truppen ſtehen in Gacko und Bilesce. Es herrſcht ges 
genwärtig Ruhe, doch rüſten ſowohl die Aufſtändiſchen, wie die 
Montenegriner. Alle ſädlich von Trebigne und Gacko gelegenen 
Orte haben ſich dem Fürften von Montenegro unterworfen; Letz⸗ 
SFS p ˙]1210090jſ———— 


Von der N bei verſchiedenen 
ölkern. 

Das Wort „Höflichkeit“ bezeichnet die „Hofesſitte“; die Höfe 
der Fürſten waren bekanntlich von jeher die Pflanzſchulen feiner 
Sitten und gefälliger Umgangsformen. Indem der Glanz und 
die Macht der Einen fürſtlichen Perſönlichkeit die Anderen nd 
thigte, ihr zu huldigen, mußten auch die Uatergebenen gegen ein⸗ 


ander höflich fein, die Leidenſchaften und Gehäſſigkeiten zurück⸗ 


drängen, die rauhe Aufenfeite abſchleifen, ihr Benehmen zügeln. 

Alle Höflichkeit ift ein Ausdruck der Verehrung und Anerken⸗ 
nung einer menſchlichen Perſönlichkeit durch gewiſſe Acußerlichkei⸗ 
ten und conventionelle Zeichen, eine landesübliche Münze, die aus. 
gewechſelt wird und deren Nennwerth Jeder kennt. Der wirkliche 
Metallwerth ift freilich weit ſchwerer zu beſtimmen; es kommt aber 
bei der Höflichkeit nicht darauf an, was Jemand denkt, ſondern 
was er ſpricht, nicht auf den Inhalt, ſondern auf die Form. Ob. 
wohl es nur äußere Zeichen, Worte und Geberden ſind, worin 
ſich die Höflichkeit kund giebt, und obwohl ſich hinter der höflichen 
Außenfeite eine ſehr rauhe Innenſeite verbergen kann, ſo iſt doch 
gewiß, daß ohne alle und jede Höflichkeit gar kein geſelliges Le. 
ben möglich wäre. Wo wir auf irgend eine menſchliche Gemein. 
ſchaft, und wäre es auch die roheſte Horde, treffen, da begegnen 
wir auch gewiſſen Normen und Formen des äußeren Benehmens, 
deren Zweck es iſt, daß der Eine dem Andern ſeine Achtung und 
Anerkennung giebt. 

Die mannigfaltigen für den Umgang berechneten Sitten und 
Gebräuche ſind oft höchſt ſonderbar und bilden oft ben geraden 
Gegenſatz von dem, was wir für ſchicklich und anſtändig halten. 
So z. B. begrüßen ſich die Tibetaner an den füdlichen Abhängen 


„) Dir entnehmen den intereſſanten Aufſatz aus: „Die Maje”. 

Ein Volksblatt für Alt und Jung im deutſchen Vaterlande, von W. O. 

d. Horn, dem „Spinnſtubenſchreiber. Wiesbaden, Kreivel und Nieder 

ter, Von der empfehlenswertben Zeitſchrift erſcheinen jahrlich 12 Hefte 
5 Gr Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, 


— — 


ſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr. 


für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


Donnerſtag, den 28. März. 


„* 
* 


terer hatte vor Kurzem eine Zuſammenkunft mit den zu Scutari 
reſidirenden Conſuln. : 

Paris, 27. März. An der heutigen Börſe war das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß zwiſchen den Piemonteſen und den Oeſter⸗ 
reichern ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 

Marfeille, 26. März. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Neapel hatten daſelbſt Ruheſtörungen ſtattgefunden, die 
aber ſofort unterdrückt worden waren. 

Die hieſigen Journale ſprechen von Ruheſtörungen in Pa- 
lermo, von einem blutigen Kampfe in Margarita und von feind⸗ 
lichen Kundgebungen in Meſſina. Man hatte an letzterem Orte die 
Zerſtörung der Citadelle verlangt, während das Volk von Meſſina 
fortwährend Garibaldi zujauchzte. 

Tarin, 26. März. Buoncompag ni hat in der Kammer 
folgenden Antrag geſtellt: Nachdem die Kammer die Erklärung 
des Minifteriums vernommen, geht dieſelbe in dem Vertrauen, 
daß nach ertheilter Zusicherung der geiſtlichen Würde und Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtes, ſo wie der Freiheit der Kirche, die An⸗ 
wendung der Nichtintervention ſtattfinden und daß Rom mit Ein⸗ 
willigung Frankreichs Italien wiedergegeben werde, zur Tages⸗ 
ordnung über. 


Deutſchlar 5. 

Berlin, 27. März. Der „Magdeb. Z.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Es verlautet jetzt Einzelnes über die Reden des Kö⸗ 
nigs an die Generale, ſowie an die Deputationen des Herren und 
Abgeordnetenhauſes bei der Feier des Geburtsfeſtes des Königs. 
Nach herzlichen Worten des Dankes für die Glüͤckwünſche. wies 
der Monarch die Generalität auf den Ernſt der Zeit hin, die zu 
Treue und Hingebung an das Vaterland doppelt auffordere, aber 
er wiſſe, daß, was auch kommen möge, Volk und Heer, beide zu ⸗ 
ſammen, unerſchütterlich treu zu ihm ſtehen würden. An die De⸗ 
putationen des Lanttags ſich wendend, ſagte der König, nachdem 
er die Gratulationen beider Präſidenten huldvoll aufgenommen, 
er wolle noch ein offenes Wort an ſie richten, das 5 ſeinem 
Herzen Bedürfniß. Er verweilte ſodann bei der Betrachtung der 
poliliſchen Lage Europas mit beſonderem Hinweis auf Preußen, 
das ſich vor Allem auf ſich ſelbſt verlaſſen müſſe, wozu das Zur 
ſammenwirken aller Kräfte nöthig ſei.. Das Haus der Abgeord⸗ 
neten werde gewiß feine Hand dazu bieten, daß die für nöthig be⸗ 
fundene Erweiterung der Armee geſichert werde, und vom Herren- 


hauſe erwarte er mit Beſtimmtheit, daß es für die Armecorzani⸗ 


ſation durch die endliche Annahme der 
Mittel beſchaffe.“ 

— In Vervollſtändigung der geſtern eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Nachricht von dem Abſchluß eines preußiſch⸗japaneſiſchen 
Handelsvertrages hören wir noch, daß derſelbe am 24. Januar 
erfolgt iſt. Von den näheren Beſtimmungen dieſes Vertrages 
ſcheint hier noch nichts bekannt zu ſein. 

— Der „B. B. Z.“ zufolge ſoll der bei den Verhandlun⸗ 
gen über einen Handelsvertrag von franzöſiſcher Seite gemachte 


Grundſtenervorlagen die 


des Himalaya auf die Art, daß fie die Zunge ausſtrecken, die 
Zähne fletſchen, mit dem Kopfe nicken und ſich in den Ohren 
kratzen. Wenn ein Herr auf Java ſeinem Diener etwas befiehlt, 
ſo läßt dieſer ein ſcharf ausgeſtoßenes „ah“ hören; bei uns iſt 
dies ein Laut des Aergers und Unwillens, dort zu Lande hinge⸗ 
gen ein Zeichen der Zuſtimmung und des willigen Gehorſams, 
das ein höflicher Diener nicht glaubt unterlaſſen zu dürfen. Wenn 
wir es für unhöflich halten, einem vornehmen Herrn, dem wir 
begegnen und den wir kennen, den R den zu kehren, ſo hält ge⸗ 
rade dies der Javane für Schuldigkeit und für ein nothwendiges 
Zeichen feiner Ehrerbietung. Uns erſcheint das Niederhocken des 
Malayen als kriechend und entwürdigend; ihm würde es als eine 
ſchmähliche Erniedrigung erſcheinen, wenn wir ihm zumuthen woll⸗ 
ken, zum Zeichen der Höflichkeit ſein Haupt zu entblößen. Der 
Maure in Nordafrika entblößt feine Füße, um feine Ehrerbietung 
aus zudrücken, und bleibt zuſammengekauert fen, wenn ein Vor⸗ 
nehmer bei ihm eintritt, während wir das Aufſtehen in ſolchem 
Falle für die erſte Bedingung der Höflichkeit halten. 
Bei einem engliſchen oder chineſiſchen Gaſtmahl erheben ſich 
die Herren, wenn ſie mit einander trinken wollen und machen ſich 
eine Verbeugung; der Araber hingegen muß, wenn er trinken will, 
durchaus ſich jegen. Der vornehme Perſer, wenn er ein Gaſt⸗ 
mahl veranſtaltet hat, empfängt ſeine Gäſte ſitzend, und der Eh⸗ 
renplatz iſt links vom Hausherrn. Während wir die Hand öff⸗ 
nen und die Rechte uns darreichen, grüßt der Ehineſe die ihn bes 
ſuchenden Gäſte dadurch, daß er die Hände zur Fauſt ſchließt und 
an feine Bruſt führt. Auf Neuſeeland und den Südſeeinſeln bes 
rühren ſich Gleichſtehende mit der Naſenſpitze; auf den Gefell- 
ſchaftsinſeln entblößt der gemeine Mann vor dem Häuptling oder 
Prieſterarzt die Schultern; auf den Tonganinſeln ſetzt der Unter⸗ 
gebene den Fuß des Höheren auf ſeinen Kopf. Die Sultane in 
Centralafrika, wenn ſie in ihren Lehmhütten Hof halten, werden 
von ihren Unterthanen ſo geehrt, daß dieſe ſich niederwerfen und 
Staub auf ihren Kopf ſtreuen. Die Neger der Goloküſte halten 


* 
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Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 15 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich 


Berlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
bner; in Altona: Haaſenſtein u. 


ü 
Vogler; 1 J. Türkheim. 


Zeilung. 


Vorſchlag, den Eingangs zoll für franzöſiſche Weine im Faß von 
6 Thlr. auf 2 Thlr. für den Centner und für Weine in Flaſ chen 
von 8 Thlr. auf 4 Thlr. herabzuſetzen, von den Zollvereins ſtaa⸗ 
ten angenommen worden ſein. 
— Der offiziöfe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Die 
von Lord Wodehouſe, dem britiſchen Unter⸗Staatsſceretär des 
Aeußeren, im Oberhauſe mitgetheilte Nachricht, daß das Cabinct 
von Kopenhagen eingewilligt habe, das Geſammt⸗Staats-Budget 
für 1861 den holſteiniſchen Ständen vorzulegen, beruht, wie uns 
von zuverläffiger Seite mitgetheilt wird, auf einem Irrthuw. — 
In gut unterrichteten Kreiſen verſichert man, daß in Betreff der 
kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage eine Umwandlung in den Geſin⸗ 
nungen des Wiener Cabinets Platz zu greifen beginne, und daß 
ſich daſſelbe in letzter Zeit der preußiſchen Auffaſſung dieſer Ans 
gelegenheit zu nähern geneigt zeige. Man kann nur wüuſchen, 
daß dieſe Hoffnung auf eine Wendung der öſterreichiſchen Politik 
ſich beſtätigen möge, da es keinen Zweifel unterliegt, daß die 
Wiederherſtellung des Rechtes in Kurheſſen unverzüglich erfolgen 
wird, ſobald die kurheſſiſche Regierung in ihrem Widerſtande da- 
gegen keinen moraliſchen Rückhalt mehr an der Unterftügung 
Oeſterreichs beſitzt. 
— Die „Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt: Es freut uns berichten zu kön⸗ 
nen, daß die Ausſichten auf eine Regelung der Papiergeldfrage und im 
Speciellen auf theilweiſe Wiederaufhebung des preußiſchen Verbotes 
gegen das auswärtige deutſche Papiergeld auf einer generellen Maß⸗ 
nahme beruhen. Es ſind nämlich von Seiten unſeres Miniſterii bes 
ſtimmte Normativbedingungen für die Zulaſſung fremden Papiergeldes 
zur Circulation in Preußen feſtgeſtellt worden, und es wird nun Sache 
der einzelnen deutſchen Regierungen ſein, ſich dieſen Bedingungen im 
Intereſſe ihres Papiergeldes event. zu unterwerfen, um demſelben wies 
der die Grenzen . zu öffnen. Das Circular mit dieſen Bedin⸗ 
gungen, von denen, wie wir hören, einzelnen Regierungen bereits vers 
ulich Kenntniß gegeben worden iſt, wird vorausſichtlich ſchon in den 


nädjten 
fomit endli 


ch eine Regelung dieſer für die deutſchen Handelsverhält⸗ 
u hochwichtigen Angelegenheit bevor, wobei nur zu bedauern bleibt, 
daß Preußen ſo lange gezoͤgert hat, die Initiative zu ergreifen. 

— Ein Mitglied der Redaction einer Berliner Zeitung hat folgen⸗ 
des Schreiben erhalten: Caprera, 18. Februar 1861. Mein Herr! Ich 
habe Ibren Brief mit Rührung geleien, und habe gefühlt, wie human, 
wie 15 fed Ihr Wort iſt. Ja! Wir ſind Brüder! Deutſche und Ita⸗ 
liener, ſeit jo vielen Jahrhunde ten durch den ehrgeizigen Egoismus der 
Mächtigen getrennt, müſſen ſich vereinigen, um ſich gegenſeitig zu hel⸗ 
fen; ſie müſſen heute ein Herz und einen Sinn haben und dieſelben 
Kämpfe für ihre Unabhängigkeit von fremden Einfluſſen führen. Das 
größte Bedürfniß Deutſchlands wie Italiens iſt Einheit. Ihr Loſungs⸗ 
wort ſei Wilhelm, das unſrige bleibt Victor Emanuel. Schreiben Sie 
mir immer — ich werde daſſelbe thun — und wir wollen beide daran 
arbeiten, die Verbrüderung zweier Nationen zu befeſtigen, die fortan 
durch ein unauflösliches Band in der großen menſchlichen Familie ver⸗ 
einigt bleiben muͤſſen. Mit Achtung und Liebe Ihr G. Garibaldi. 


Stralſund, 21. März. (K. Z.) Ueber die Poſtverbindung 
zwiſchen Preußen und Schweden hat der Abgeordnete Kruſe eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, worin nachgewieſen wird, daß die bei 
Weitem kürzeſte und empfehlenswertheſte Linie über Stralſund 
und Yſtadt geht. Es iſt auch nicht zu verkennen, daß auf die 


on ſaͤmmtlichen deutſchen Regierungen 1285 Es ſteht 


es jo: Wenn ſich zwei Männer gleichen Standes begegnen, fo 
entblößen ſie ihre linke Schulter, werfen ihre Schürze auf den 
Arm und nennen ſich bei Namen, ſodann ſchlagen ſie die Hände 
zuſammen und laſſen die Spitzen der Finger fo kräftig übereinan- 
der gleiten, daß ihre Reibung an dem Zeigefinger und Daumen 
einen ziemlich ſtarken Ton erzeugt. Begegnet ein Untergebener 
ſeinem Vorgeſetzten, ſo bleibt er ſtehen, entblößt die Schulter und 
bedeckt ſie, wenn jener vorübergegangen iſt. Iſt der Grüßende 
ein Sklave, ſo entblößt er ſich ganz, verneigt ſich bis zur Erde 
und küßt dem Herrn die Füße; er bleibt in dieſer demüthigen 
Stellung ſo lange, bis der Herr ihn aufſtehen heißt. 
In Bangkok, am Hofe des Königs von Siam, liegt bei 
feierlicher Audienz nicht bloß die Leibwache des Fürſten vor dem 
Throne ausgeftredt, ſondern auch die Prinzen des Hauſes müſſen 
zu den Seiten des Thrones auf ihrem Angeſichte liegend ſich 
ausſtrecken; doch erleichtern ihnen die ſeidenen Kiſſen, auf denen 
ſie ruhen, dieſen Ausdruck „ehrfurchtsvollſter Ergebenheit“. Sogar 
der geiſtig gewecktere Japaneſe findet es ganz in der Ordnung, 
daß der gemeine Mann bei Begegnung eines kaiſerlichen Beam⸗ 
ten dieſem nicht bloß eine tiefe Reverenz macht, ſondern auch auf 
Kaieen und Bauch mehrmals vorwärts und rückwärts rutſcht. 
Das orientaliſche „Ju Staube Kriechen“ will uns nicht in 
Nane wir haben es bequemer, indem wir das betreffende 
Ceremoniell meiſt durch die bloße Sprache abmachen können, in 
Ausdrücken wie: Ich lege oder werfe mich Ihnen zu Füßen! Ich 
verharre oder erſterbe in tiefſter Unterthänigkeit! u. dgl. Iwmder⸗ 
hin enthalten unſere Rangſtufen von „Hochgeboren, hochwohlge⸗ 
boren, wohlgeboren, edelgeboren“ — von „Höchſtſelig“, „hochſelig“ 
und bloßem „felig“ nebſt vielen Höflich ephrafen,, auf die wir 
uns etwas zu Gute thun, nicht wenig Ungereimtes, das wohl den 
Witz des Morgenlandes herausfordern könnte. Wenn wir näher 
auf die Höflichkeitsgeſetze eingehen, werden wir immer finden, daß 
alle auf einem gemeinſamem Grunde ruhen, und daß auch zu dem 
Sonderbarſten und Verlehrteſten ſich bei jenem Volt ein Gegen⸗ 


Daupfſchifffahrt zwiſchen Stett'n und Stockholm rur 7 Monate 
im Jahre zu rechnen iſt und daß, wenn die ſchweriſchen Eiſen⸗ 
bahnen gebaut werden, eine fo lange Seefahrt k ineswegs den In⸗ 
tereſſen des reiſenden und ſchreibenden Publikams entſpricht. Die 
Aus führungen des Abgeordneten Kruſe waren hauptſächlich gegen 
eine Denkſchrift des General-Poſtamtes gerichtet, welche die Route 
Stralſund Yſtadt ganz aufzuheben und die dadurch erzielte Er⸗ 
ſparung von einigen Tauſend Thalern der Stettin⸗Stockholmer 
Linie zuzuwenden vorſchlug. Indeß haben im Miniſterium die in 
der Kruſe'ſchen Denkſchrift vorgetragenen Anſichten über die ent- 
gegenſtehenden den Sieg davon getragen, und der Handelsmini⸗ 
ſter v. d. Heydt hat bei den neulichen Verhandlungen auf dem 
Landtage unſerem Abgeordneten die Verſicherung gegeben, daß 
nach Herſtellung der ſchwediſchen Eiſenbahnen bis nach Malmoe 
und der preußiſchen nach Stralſund der ganze ſchwediſche Verkehr 
der Stadt Stralſund zugeführt werden würde. Möge Preußen 
denn endlich Rührigkeit zeigen wie Dänemark, das jetzt durch eine 
tägliche Verbindung mit Malmoe (die Dampfſchiffe gehen von 
hier nur zwei Mal wöchentlich) ſeinem Seeverkehr mit Schweden 
einen bedeutenden Vorſprung verſchafft hat. 

Von der Oſtſee, 25. März. (Prß. Ztg) Das Haupt⸗ 
organ der Partei der Bauernfreunde in Kopenhagen, „Morgen⸗ 
poſten“, erwähnt in einer feiner letzten Nummern eines in Ko⸗ 
penhagen umlaufenden Gerüchts, wonach der König beabſicktige, 
eine Reiſe nach Algier zu machen, während welcher Zeit Prinz 
Chriſtian von Dänemark die Regentſchaft übernehmen ſolle. Als 
Motiv zu dieſer Reiſe, ſagt „Morgenpoſten“, werde angeführt, 
daß der König das Verſprechen gegeben habe, Schleswig nicht zu 
incorporiren, und die Geſammtſtaatsverfaſſung aufrecht zu erhal⸗ 
ten, ſo wie, daß ſeine Ehre fordere, dieſes Verſprechen zu erfill- 
len. Das Blatt fegt hinzu: „eine Regentſchaft des Prin- 
zen Chriſtian würde, um Verfaſſungs-Veränderun⸗ 
gen, Octroyirungen und dergleichen auszuführen, 
beſonders bequem ſein.“ — Alle Nachrichten aus Kopen⸗ 
hagen ſtimmen übrigens darin überein, daß dort eine große Rath⸗ 
loſigkeit herrſchen fol, Die däniſche Verblendung und der dortige 
Glaube an die Schlauheit des Miniſters Monrad, nach deſſen 
Plan, wie man wußte, die Vorlagen an die holſteiniſchen Stände 
verfaßt waren, ging ſo weit, daß man in Kopenhagen kaum 
daran zweifelte, dieſelben würden in Itzehoe angenommen wer⸗ 
den. Die Nachrichten aus Itzehoe haben deshalb wie ein Don⸗ 
nerſchlag in Kopenhagen gewirkt, wozu außer dem obigen noch 
andere beumuhigende Gerüchte kommen, die die dortige kriegeri⸗ 
ſche Stimmung ſehr herunterd rücken. So erzählt man ſich unter 
Anderem: der Kaiſer Napoleon habe der däniſchen Regierung 
einen Vorſchlag zur Beil⸗gung des Streites mit Deutſchland ger 
macht, der aber vom däniſchen Miniſterio zurüdgewicfen ſei, wo⸗ 
rüber der Kaiſer ſehr unwillig geworten wäre. Auch in Betreff 
Sa werens und der Stellung, welche die ſchwediſche Regierung 
in dem deutſch⸗räniſchen Cor fliet innezunalten gedenkt, eirculiren 
Gerüchte, die den bisherigen däniſchen Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprechen. Das Miniſierium fegt unterdeſſen feine Rüstungen eifrig 
fort und ſcheint ſich auf alle Eventualitäten, ſowohl nach außen, 
wie auch nach innen, vorbereiten zu wollen. 

Wien, 25. März. (Schl. Ztg.) Rußland hat hier amtlich 
erklärt, daß es mit den Vorgängen in der Herzegowina nichts zu 
ſbaffen habe; und die ganze Erherurg entſchieden mißbillige. Ruß⸗ 
land ſoll in der That diesmal nicht mit im Spiele ſein und 
ſchreibt man den Aufſtand hauptſächlich der Thätigkeit franzöſiſcher 
und ıtıltenifher Agenten zu. Dies ſtimmt mit einer früheren 
Mittheilung überein, wonach Rußland die Löſung der orientali- 
ſchen Frage vertagt zu fihen wünſche, da es ſich noch nicht hin⸗ 
länglich ſtark fühle, um tiefe Aufgabe zu unternehmen. Bleibt 
der Aufſtand in der Herzegowina ohne Unterſtützung durch fremde 


Intervention, fo wird er bald und blutig unterdrückt werden. 


Im andern und zwar wahrſcheinlicheren Falle, daß die Vorgänge 
in Montenegro und in der Herzegowina mit Italien und Frank- 
reich in Verbindung ſtehen und demnach ebenfowohl gegen die 
Pforte als gegen Oeſterreich gerichtet find, darf man fi auf eine 
Rübe der blutigſten und erbittertſten Kämpfe gefaßt machen. 
Die Mahnung Raßlands an die Montenegriner, ſich an der Ers 
b burg nicht zu betheiligen und rubig zu bleiben, if von dieſen 
nicht berückſic tigt worden. Sie haben im Gegentheil das Plateau 
von Bibor beregt und darurch die Virkindung mit Serbien der⸗ 
geſtellt. Eben ſo baben fie bei der Vertreibung der Türken von 
— m —..—...ñ—. — 
ſtück findet. Ber dem ſüdamerikaniſchen Indianerſtamm der Arrowaken 
bertſcht die Sitte, daß wenn ein Mann mit dem Andern zu reden 
hat, ſich beide den Rücken zukebren und ſich fo ſtellen, als ob Kei⸗ 
ner den Andern ſähe. Das erſcheint uns höchſt ſonderbar, aber 
iſt es nicht auch verkehrt, wenn wir den, mit welchem wir reden, 
als einen Entfernten betrachten und ihn mit „Er“ oder „Sie“ 
anreden? Ein vornehmer Hindu, wenn er von ſich ſelber zu einem 
Untergebenen ſpricht, nennt ſich „Sie“, dagegen redet er wie 
wir den Gleich- oder Höhergeſtellten auch durch „Sie“ an. 

Der böfliche Hindu, obſchon er den Engländer als ſeinen 
Unterdrücker von Grund der Seele haßte, redete ihn doch bis 
zum Ausbruche des letzten Krieges — weil ihm das einfache „Herr“ 
nicht vöflich genug zu fein ſchien — als „Beſchützer unſers Glau⸗ 
bens“ an. Trut er in das H us oder Zelt eines europäiſchen 
Herrn, fo verneigt er ſich tief und ſagt ſeinen, „Salam“ (Gruß), 
indem er dabei mehrere Male mit der flachen Hand ſeine Stirn 
berührt; dann bleibt er regungslos ſtehen, bis er angeredet wird. 
Auch für den Augenblick feiner Entfernung erwartet er die Wei⸗ 
ſung durch ein Wort oder Zeichen. Seine Antworten beginnt er 
ſtets mit einem: „durch Ihre Gunſt“, „durch Gottes Gnade 
und Ihre Gunſt“'; hat er eine große Wohlthat empfangen, fo 
ſinkt er auf ſeine Kniee nieder, legt die flachen Hände auf den 
Boden und ſpricht: „Sie ſind mein Vater und meine Mutter“, 
oder: „Sie ſind mein Erretter“ oder: „Sie ſind meine Sonne!“ 


(Schluß folgt.) 


»Stadttheater.] Die während des ganzen Abends herr⸗ 
ſchende erhöhte Stimmung gab bei ver geſtrigen Vorſtellung der bei⸗ 
den Luſtſpiele: „der Allerweltsvetter“ und „Ein gebildeter Hausknecht“ 
davon unwiderlegliches Zeugniß, daß Herr Ewald Grob ecker es ver: 
ſteht, die Herzen zu erwärmen. In beiden von ihm übernommenen 
Rollen bewährte er ſich als ein Komiker comme il faut, der in der na⸗ 
turtreuen Zeichnung der von ihm dargeſtellten Charactere ſeine Auf⸗ 

abe ſucht und ſie tadellos erfüllt und allen Hokuspokus gewöhnlicher 
Poſſenreißer 8 Die Stücke ſelbſt find bekannt. Die Auffüh⸗ 
rung bot ein gutes Enſemble; die Damen Woiſch, Heufer, Lüſch 
und Götz, ſo wie die Herren Werner, Bartſch und Becker wandten 
allen Fleiß auf ihre Rollen und ſtanden dem Gaſt. Herrn Grobecker 

würdig zur Seite. Bei Herrn Zinner verdient es Anerkennung, daß 
er die leichtverzeihliche Vergeßlichkeit des Publikums beim Heraus ruf 
der Hauptdarſteller dadurch großherzig corrigirte, daß er freiwillig ſich 
den Gerufenen anſchloß. 
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Suttorina eifrig mitgewirkt und ſich zu dieſem Ende mit den Us⸗ 
koken vereinigt. 
Euglan d. F 
London, 25. März. Die „Times“ meint, es ſei jetzt end⸗ 
lich für England an der Zeit, ſich in allem Ernſte die Frage vor⸗ 
zulegen, ob es die ioniſchen Inſeln behalten oder dieſes läſtige 
Geſchenk des Wiener Congreſſes als werthlos fortwerfen wolle. 
„Es unterliegt keinem Zweifel,“ ſagt es, „daß wir den ioniſchen 
Inſeln ungeheure Wohlthaten erweiſen Können, wenn wir fie auch 
fernerhin unter unſerem Schutze behalten; eben fo wenig aber ift 
es zweifelhaft, daß wir durchaus keine dafür zurückerhalten. Corfu 
iſt nicht, wie man fo oft behauptet hat, der Schlüſſel des adria⸗ 
tiſchen Meeres oder überhaupt der Schlüſſel von irgend etwas 
Anderem als vom engliſchen Geldkaſten. Es iſt noch nicht 
lange her, daß die ganze franzöſiſche Flotte daran vorbei nach 
Venedig ſegelte, ohne daß man von ihr etwas ſah oder hörte, 
und wir erfreuen uns dieſes herrlichen Beſitzes nur deshalb, weil 
die anderen auf dem Wiener Congreſſe vertretenen Mächte, die 
ihn hätten haben können, klüger waren, als wir, und mit einer 
ſo koſtſpieligen Beſitzurg nichts zu thun haben wollten. Wenn 
die Jonier uns überdrüſſig find, fo können wir ihnen in 
aller Aufrichtigkeit verſichern, daß wir ihrer mindeſtens eben 
fo überdrüſſig ſird. Wir unſercstheils würden es mit gro⸗ 
ßer Genugthuung ſehen, wenn der einzige Weg eingeſchla⸗ 
gen würde, auf dem man die Jonier dahin bringen könnte, 
ihre gegenwärtige Lage richtig würdigen zu lernen. Es 
würde uns freuen, wenn man ſie mit Einwilligung eines europät⸗ 
ſchen Congreſſes dem Königreiche Griechenland Übergäbe, und 
wir bezweifeln nicht, daß einige unter dem finanziellen und dem 
Polizei Syſtem des Königs Otto verlebte Monate fie beſſer 
als alle unſere Predigten über die wahre Ausdehnung der Lei⸗ 
den, welche fie unter der engliſchen Herrſchaft erdulden, belehren 
würden. Die Veränderung würde höchſt vortheilhaſt für uns 
fein, und da die Vertreter der Jonier biefelten fo ernſtlich 
wüaſchen, fo ſehen wir feinen Grund, weshalb wir damit mar: 
ten ſollten.“ k g 
— Die „Allgemeine Zeitung“ bringt von ihrem wohlunterrichte⸗ 
ten Londoner Correſpondenten folgenden Brief, den wir lediglich als 
Ausdruck der in engliſchen Regierungskreiſen herrſchenden Anſichten 
wiedergeben: „Lon don, ärz. Die geſtrigen Oberhaus⸗Reden 
über die Beziehungen Deutſchlands zu Dänemark verdienen die volle 
Beachtung des deutſchen Volkes. Die des Grafen Ellenborough ſprach 
die Meinung eines eben fo erfahrenen wie ſcharfſinnigen Staatsmannes 
aus, und, wie ich zu behaupten wage, nicht minder die Ueberzeugung 
und Beſorgniß jedes gebildeten Engländers, der ſich den Gegenſtand 
des Streites zu Kipiren die Mühe gegeben hat. Lord Wopehoufe legte 
die Anſichten unſerer Regierung dar, welche von denen Lord Ellenbo⸗ 
rongbs keineswegs abweichen Sie ift überzeugt, daß der Hof von Ko⸗ 
penhagen jetzt bis zum äußerſten der Magen gegangen iſt, die 
er, ohne den Beſtand der däniſchen Monarchie zu gefährden, irgend 
nur machen kann. England ſtimmt mit Frankreich und Rußland in ver 
Anſchauung dieſer Sache vollkommen überein, und die drei Mächte 
haben auch in letzter Zeit in Kopenhagen in vollem Einklang zuſammen 
ebandelt. Nachdem der aß von Dänemark ihren Rath weislich ber 
olgt hat, darf er billiger Maßen auf ihre Unterſtützung rechnen. — 
Was Deutſchland und die in Deutſchland vorherrſchende Anſicht über 
dieſe Frage betrifft, kann ich Ihnen ſagen, 21 die britiſche Regierung 
das ganze Verfahren Preußens mit äußerſtem Bedauern betrachtet, 
eben weil England, kei der jetzigen kritiſchen Lage Europas, gerade 
mit dem uns durch Familienbande ſo eng verknüpften Preußen auch 
politiſch Hand in Hand gehen zu können wünſchen muß. er un⸗ 
lüͤcklicher Weiſe baben die Ha re des Königs ſeit feiner Thronbe⸗ 
teigung und die ſchwankende Politik feiner Miniſter die Wirkung de 
habt, alles Vertrauen zwiſchen London und Berlin zu zeritören. Ger 
wiß wird keine Rückſicht auf irgend einen Vortheil, der ſich durch eine 
norddeutſche Allianz für uns gewinnen ließe, das Volk von England 
vermögen, ſich den beabſichtigten deutſchen Angriff auf die daniſche Mo⸗ 
narchie ruhig gefallen zu laſſen, und trotz der Anſtrengungen und, 
möglicher Weiſe, der Ane des engliſchen Hofes, deſſen Sym⸗ 
pathien mit Coburg und Berlin ſehr ſtark ſind, behaupte ich, daß, 
im Falle eines Kriegsausbruches zwiſchen Nord » Deutihland und 
Dänemark, das Parlament, das Volk und die Preſſe von England die 
Dänen unterſtützen und nöthigenfalls, wiewohl widerſtrebend, ſich 
mit Frankreich und Rußland zu dieſem Zweck verbinden wer⸗ 
den. — Abgeſehen von der inneren Beſchaffenheit der Frage, 
welche das engliſche Volk vielleicht nicht richtig verſteht, (ſo wird 
es wohl ſein!), liegt die größere pelitiſche Erwägung klar vor 
Aller Augen, daß ein Vorrücken der Preußen oder eines deulſchen Bun⸗ 
des heeres gegen die Eider gerade der Anlaß und Vorwand fein würde, 


welchen Louis Napoleon begierig ſucht, um eine franzöſiſche Armee an 
den Rhein zu werfen.“ 


Fran een ch. 

Paris, 26. März. (K. Z.) Aus Neapel vom 23. d. wird 
gemeldet, daß daſelbſt einige Unruhen entftanden waren, welche 
jedoch fefort unterdrückt wurden. f 

Paris, 25. März. Die Auflöſung des geſetzgebenden 
Körpers nach Verlauf der gegenwärtigen Geffion fol entſchieden 
in der Abſicht der Regierung liegen, doch wird man den Depu⸗ 
mitten vorläufig noch nichts davon ſagen. Mehrere Deputirte 
haben dem Vernehmen nach ein Amendement zur Adreſſe einbrin⸗ 
gen wollen, worin der Kaiſerin „wegen ihrer Heiligkeit und Fröm⸗ 
migkeit“ Dank erſtattet wird; der Präſident hat es j. doch zurück 
gewieſen. — Die Beziehungen zwiſchen Paris und Wien ſind 
äußerlich immerfort die ſreundlichſten, und der franzöſiſche Ge: 
ſandte am Wiener Hofe wird den Kaiſer Franz Joſeph auf deſſen 
Reiſe nach Pefth begleiten. — Die Allocution des Papſtes durfte 
hier nicht gedruckt werden, — Man ſpricht von neuen Unterhand⸗ 
lungen zu Gunſten einer Regelung der römiſchen Angel'genheit, 
welche mit Oeſterreich, Spanien und anderen katholiſchen Mächten 
von hier aus begonnen worden ſein ſollen. — Seit den letzten 
Ereigniſſen in Polen ſtellt die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft keine 
Päſſe mehr nach Warſchau aus. — Es ift unbegründet, daß der 
Verein des heiligen Vincenz von Paula unter beſondere polizeiliche 
Auffiht geſtellt werden ſolle. 

— Die bei dem Miniſterium des Innern nachgeſuchte Auto- 
riſation für das Wiedererſcheinen der „Gazette du Languedoc“ ift 
verweigert worden. 

Italien. 

Turin, 23. März. (K. Z.) Schon früher habe ich ange⸗ 
deutet, daß man hier der baldigen Anerkennung Seitens der eng⸗ 
liſchen Regierung ſo ziemlich gewiß iſt. Mit dieſer erſten Aner⸗ 
kennung des neuen Königreiches Italien beginnt die diplomatiſche 
Exiſtenz deſſelben; denn ſo wie die Verhältniſſe ſich geſtalten, 
dürfte dieſes Beiſpiel Englands bald von anderen Mächten ber 
folgt werden. Wenn der Kaiſer in Folge der Haltung der ultra» 
montanen Oppoſition in den beiden Kammern nicht zur Auflöſung 
vis geſetzgebenden Körpers ſchreitet, fo wird Frankreich ſeine Spie⸗ 
gelfechterei fortſetzen und von dem neuen Königreiche, welches ein- 
geſtandener Maßen eben ſo den Volkswillen für ſich hat, wie das 
napoleoniſche Kaiſerreich, nichts wiſſen wollen. Dieſer Komödie 
liegt aber ein Hintergedanke, der gegen die Einheit gerichtet ift, 
zu Grunde. Was England betrifft, fo hat Lord John Ruſſell 
ſchon früher erklärt, daß die britiſche Regierung ſich nicht durch 
den Ausfall des sutfrage universel in ihrer Politit beſtimmen 


laſſe, ſondern dieſe von der Haltung des italieniſchen Parlamentes 
abhängig machen werde. Die Einſtimmigkeit des Parlamentes 
bürgt alſo für die Anerkennung durch das engliſche Cabinet. 
Frankreich um ein gleiches Entgegenkommen zu erſuchen, wird 
Cavour, der die „Reſerve“ des Kaiſers kennt, nicht für klug er⸗ 
achten. Man wird ſich damit begnügen, die Aufrechthaltung der 
Beziehungen der beiden Mächte zu ſichern und einen Vergleich aus⸗ 
denken, der Frankreich zu einer factiſchen Anerkennung beſtimmt. 

— Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen-Bureau aus Rom 
berichtet wird, gedenkt Franz II. nun doch Rom am 2, April zu 
verlaſſen und nach Bayern zu gehen. Derjenige neapolitaniſche 
Adel, ver bei Ausbruch der Bewegung emigrirte und ſich haupt⸗ 
ſächlich in Rom feſtſetzte, fängt an, heimzukehren. 

— Laut Depeſche des Generals Mezzacapo aus Ascoli 
vom 21. März ſind die Italiener am 20. um 11 Uhr Morgens 
in Civitella del Tronto eingezogen. Die Beſatzung, die ſich auf 
Gnade und Ungnade ergeben, ward kriegsgefangen nach Ascoli 
abgeführt. Die Depeſche, welch: über die Stärke der Beſatzuag 
nichts fagt, ſchließt mit der etwas unklaren Meldung: „Sämmt⸗ 
liche Uebelthäter ſind in Haft gebracht worden.“ Die Verheerun⸗ 
gen, welche die Präcifionsgefhüge der Piemonteſen in Civitella 
anrichteten, werden als fo gewaltig geſchildert, daß das Fort nur 
noch ein Trümmerhaufe fei, Auch hier elſo wie vor Gasta und 
sehe haben die Cavallis ſich als Feſtungsbrecher glänzend 

ewährt. 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, 28. März 

* Heute Nachmittag 4 Uhr läuft auf der Werft von Keyer 
u. Devrient ein für Rechnung des Herrn J. Palleske erbautes 
Barkſchiff ab. 

* In der Here! Verſammlung der naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft ſprach Herr Dr. Klinsmann über die Dünenbildung durch 
Stereonema Chthonoblastes und zeigte, daß dieſe Pflanze (eine Alge), 
in ihrer erſten Entſtehung kaum ſichtbar, bald große Flächen, namentlich 
auf dem Dünenſande überzieht und den fpäter darauf fallenden Samen 
anderer Pflanzen, namentlich denen der Graſer als Humuserde dient 
und ſomit eine reiche Vegetation herbeiführt. Dieſe intereſſante Pflanze 
wurde dann unter dem Mikroskop gezeigt. Herr Dr. Kayſer machte 
det eine Mittheilung über eine im Locale der K tref⸗ 

ende Einrichtung, durch welche nach einer von ihm erfundenen Methode 

die Conſtanz K derkterreſtriſchen Refraction zu beſtimmen iſt. Schließ⸗ 
lich wurde ein großes Stück Opium vorgezeigt, welches ſich namentlich 
auch durch eine eigenthümliche Fälſchung auszeichnete, indem im In⸗ 
nern eine große Anzahl Bleiſchrotkörner gefunden wurde, die zur Ver⸗ 
größerung des Gewichtes beigetragen hatten. 

* Vorgeftern hielt Herr Oberlehrer Dr. Brandt zum Beſten des 
Gewerbehauſes einen ſehr anziehenden und beifällig aufgenommenen 
Vortrag über „Jean Paul“. Zen 

* Ym 18, d M. verſuchten die beiden Arbeiter Gebr. L. aus Nies 
derhütte über die Eisdecke des Nieder⸗Sommerkauer Sees zu gehen, 
brachen aber, als ſie etwa hundert Schritte vom Lande entfernt waren, 
ein. Eine ſehr bald verſammelte Menſchenmenge vermochte dieſelben 
nicht ſogleich zu retten, weil die herbeigeſchafften Bretter und Stangen 
fie nicht erreichten, bis darauf der in der Nähe wobnende Arbeiter Carl 
Rindfleiſch hinzu kam. Derſelbe band einen Strick um feinen Leib, 
deſſen Ende am Lande gehalten wurde und ſchwamm zu den Verun⸗ 
glügten. Einer derſelben ſchlang ſeine Arme um deſſen Gals, und nun 
verſuchte R. ſich mit jenem durch die Eisſchollen hindurch zu arbeiten, 
was ibm auch glücklich gelang. Der Gerettete verſtarb aber ſehr bald. 
Ebenſo verſchied der andere auf dieſelbe Weiſe ans Ufer gebrachte 
Mann auf dem Transporte nach ſeiner Wohnung. 

Wir machen auf die nahe Ankunft des Phyſikers Herrn A. Bött⸗ 
cher aufmerkſam, der vom nächſten Sonntag ab einen Eyclus von Dar⸗ 
ſtellungen im Gewerbehauſe geben wird. Dieſelben bewegen ſich vor⸗ 
zugsweiſe auf den Gebieten der Natur und der Kunſt; wir erhalten 
durch fie einen Blick in den Bau der Sternenwelt nach dem jetzig n 
Standpunkte der Aſtronomie; die Fixſterne und Sternbilder des Thier⸗ 
kreiſes ziehen an uns vorüber, das Sonnenſyſtem wird uns zum Ver⸗ 
ſtändniß gebracht, kurz alle Wunder des Himmels erſchließen ſich unſe⸗ 
ren Augen. In einer andern Abtheilung wandern wir an der Hand des 
kundigen Führers durch das klaſſiſche Rom mit ſeinen antiken Wunder⸗ 
werten, das neue Rom zeigt uns ſeine Schätze und ſchließlich erfreuen 
wir uns noch an den prachtvollen Diſſolving views, welche die reizend⸗ 
ſten landſchaftlichen und architectoniſchen Beulder uns vorführen, denen 
ſich zuletzt noch die kaleidoscopiſchen Farbenſpiele und Metamorppoſen 
anſchließen. Bilder und Apparate find von den erſten Künſtlern geiers 
tigt und dürften zu dem Beten gezählt werden, was in dieſem Kunſt⸗ 
genre exiſtirt. Das Programm bietet uns eine ſeltene Fülle der anre⸗ 
gendſten Gegenſtände und die Theilnahme des gebildeten Publikums 
dürfte daher Herrn Böttcher gewiß ſein. 

88 Elbing, 27. März. Das geſtern Abend von den Mit⸗ 
gliedern des Männerturnvereins hier abgehaltene öffentliche Schau⸗ 
turnen in den Räumen ihres Winterturnlocals, zu dem auf be⸗ 
ſondere Einladungen die Spitzen der Behörden, die Star tverord⸗ 
neten und eine große Anzahl Turnfreunde zahlreich als Gäſte 
erſchienen waren, legte abermals einen Beweis von dem fraſchen 
Geiſt und den guten Leiſtungen unſeres Vereins ab. Mit ſichtba⸗ 
rem Vergnügen nahmen die Anweſenden die mit Präciſion, Ge⸗ 
wandtheit und Kraft ausgeführten Exereitien ſowohl an den Ge⸗ 
räthſchaften, wie auch die Tucuübungen in Augenſchein. Circa 50 
Turner, meiſtens Kaufleute, Beamte und Lehrer, und die beſten 
Turner aus den Schulklaſſen, waren in drei Riegen eingetheilt, 
heute erſchienen. Nach dem Turnen vereinigte die friſch⸗fröhliche 
Verſammlurg ein g' müthlicher Commers bei Sang und Becher- 
klang in einem Bierlokal noch einige Stunden. — Herr Kreutz⸗ 
berg mit feiner ſchönen und zi mlich vollſtändigen Menagerie 
verläßt uns morgen ſchon, obwohl der Beſuch noch fortdauernd 
ein ſehr reger war, und namentlich die in den ll tzten Tagen ſtatt⸗ 
gefundenen Productionen einer jungen heldenwüthigen Schwe din 
und des Herrn Kreutzberg jun., der mit den wilden Beſtien wie 
mit zahmen Hausthieren umgeht, ſehr großen Beifall fanden. — 
Die Sammlung iſt jedenfalls ſehr ſehenswerth und erlauben wir 
uns, Ihre Leſer auf biefelbe insbeſondere aufmerkſam zu m ichen. 

* Aus Culm, 27. März, erhalten wir folgende Zuſchrift 
mit dem Erſuchen, dieſelbe als eine Entgegnung auf eine Corre⸗ 
ſpondenz in Nr. 865 d. 31g. zu veröffentlichen: 

„Nr. 865 der „Danziger Zeitung“ enthält einen Artikel aus 
Culm, der nicht nur mit einer gewiſſen Bitterkeit geſchrieben iſt, 
ſondern geradezu Unwahrheiten ſagt. Nach einer ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
theilung über Steuerverhällnſſſe folgt der Satz: „Während alſo 
auf der einen Seite die größte Steuerlaſt auf den Schultern der 
Deutſchen ruht, nehmen die Polen auf der andern Seite die größ⸗ 
ten Unterſtützungen in Anſpruch.“ Nun ift aber eben ſtatſſtiſch 
machgemlelen Heute, daß die vermögendere Klaſſe der Einwohner 
Culms aus Deutſchen beſteht, und daß es am Orte nur wenige 
wohlhabende polniſche Familien giebt. Es eutſteht alſo die Frage: 
Zahlen nicht die Wohlhabenden in allen Städten Preußen s die 
größten Abgaben? Sind nicht die Aermeren immer zuerſt der Un⸗ 
terſtützung bedürftig? 

Das katholiſche Gymnaſtum wird in demſelben Artikel „eine 
Pflanzſtätte des erelufiven Polonismus“ genannt. Das Gymna⸗ 
ſium iſt laut Cabinets-Ordre vom 2. Februar 1832 für rie Di⸗ 
Den polniſcher Zunge gegründet. Die überwiegende Mehrzahl 
der Schüler, namentlich in den mittleren und unteren Klaſſen, ift 


polniſch. Ein Theil derſelben lernt erft in der Serta deutſch ſpre⸗ 
chen. Aber in den beiden oberen Klaſſen ſind die deutſchen Schü⸗ 
ler in der Mehrzahl und das Zeugniß der Reife erhalten immer 
bedeutend mehr deutſche. Es leuchtet alſo von ſelbſt ein, wie un⸗ 
wahr und falſch es iſt, das Gymnaſtum „eine Pflanzſtätte exelu⸗ 
fiven Polonismus“ zu nennen. Dieſe Behauptung kann aber auch 
als ein Vorwurf gegen das Lehrer⸗Collegium betrachtet werden. 
Die meiſten Lehrer ſind deutſch. Will man ſelbſt dieſe anklagen 
als Beförderer des Polonismus? Wer aber wollte ſie deshalb 
tabeln, weil fie frei find von einfeitiger Verfolgungsſucht? 

„Die ſtädtiſchen Behörden“, heißt es weiter, „verſuchten dem 
Gymnaſium ein Gegengewicht in der Realſchule zu halten.“ Daß 
ſtädtiſche Behörden einem Königl. Gymnaſium förderlich ſind, iſt 
in der Ordnung; daß ſie ihm ein Gegengewicht zu halten ſuchen, 
ift unerhört und aus nah liegenden Gründen nur in einer ganz 
kleinen Stadt möglich. 

Nun wird freilich in Nr. 866 derſelben Zeitung erklärt, daß 
mit dem Vorwurf „des exclufiven Polonismus“ kein Vorwurf ge 
macht, ſondern nur angedeutet werden ſollte, daß vorzugsweiſe die 
Schüler polniſcher Abkunft auf dem Gymnaſium ihre Erziehung 
erhalten. Das iſt aber gerade der Zweck der Anſtalt, und nichts 
ſcheint natürlicher zu fein, als daß auf einem katholiſchen Gym⸗ 
naſium mehr katholiſche als evangeliſche Schüler ſiad. 

» Thorn, 27. März. Der kurze Schlußſatz Ihrer Thorner 
Correſpondenz vom 24. März, welcher über unſere Bürgerſchule 
handelt, könnte dem mit hieſigen Verhältniſſen Unbekannten zu 
der Vermuthung Veranlaſſung geber, daß die Abnahme der Schüler 
der hieſigen Bürgerſchule mit der Perſon des jetzigen Dirigenten 
in Zuſammenhang gebracht werden müſſe. Dies iſt indeß in kei⸗ 
ner Weiſe der Fall und liegen vielmehr die Urſache der Abnahme 
der Schüler in Verhältniſſen, welche von dem Willen des Direc- 
tors der Bürgerſchule vollſtändig unabhängig find. Die Bürger- 
ſchule war früher zugleich Vorbereitungsſchule für die unteren 
Klaſſen des Gymnaſiums; es wurde in derſelben Lateiniſch und 
Franzöſiſch gelehrt. So lange das Gymnaſium keine eigene Vor⸗ 
bereitungsſchule hatte — die ſeit 1½ Jahren eingerichtet iſt — 
ſchickten viele Eltern ihre Söhne in die Bürgerſchule zur Erler⸗ 
nung der Elementarkenntniſſe und ließen fie dann bis zur 2. oder 
gar 1. Klaſſe derſelben aufrücken. Dies mußte ſich ändern, ſeit 
das Gymnaſium eine beſondere Elementarklaſſe erhielt. Ferner 
wirkte auch auf die Schülerzahl der Bürgerſchule nachtheilig ein, 
die Errichtung der Realabtheilung des hieſigen Gymnaſiums. 
Mehrere Eltern, die ihre Kinder früher nur in der Bürgerſchule 
unterrichten ließen, übergaben dieſelben ſofort den Realklaſſen des 
Gymnaſiums, die mit Tertia ebenfalls einen Abſchluß erhalten, 
ſo daß die bis zur Confirmation in der Schule verbleibenden 
Kinder auch in den Realklaſſen eine abgeſchloſſene Vorbildung für 
das Leben erhalten köanen. 

Endlich wurden viele Schüler der Bürgerſchule entzogen, ſeit 
dieſelbe aus ihrer früheren Zwitterſtellung (die ſie neben den 
Realklaſſen beibehalten hatte), heraustrat und den entſchiedenen 
Charakter einer Mittelſchule erhielt, dies ſeit 1 1¼ Jahren. Es 
wurden die fremden Sprachen aus dem Lektionsplane ganz ent⸗ 
fernt und alle Eltern, die das höhere Schulgeld erſchwingen konn⸗ 
ten, nahmen ihre Kinder aus der Bürgerſchule und übergaben fie 
den Realtlaffen. Sie ſehen alſo, daß alle dieſe Urſachen voll⸗ 
ſtändig außerhalb, nicht aber in der unter anerkannt tüchtiger 
Leitung befindlichen Anſtalt ſelbſt liegen. 

Gumbinnen, 26. März. (Prß.⸗L. Ztg.) Die auf geftern 
eingeladen geweſene Generalverſammlung des Vereins zur Feuer⸗ 
verſicherung der Schäfereien im Regierungsbeziek Gumbinnen hat 
den Beſchluß der am 11. Februar 1861 abgehaltenen General- 
verſammlung, „den Verein aufzulöfen“, aufrecht erhalten und den 
Zeitpunkt für die Auflöſung auf den 15. November d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr feſtgeſetzt. Das Vermögen des Vereins ſoll unter 
die Mitglieder deſſelben, und zwar in der Weiſe vertheilt werden, 
daß das im Jahre 1840 vorhanden geweſene Reſervecapital unter 
die damals verſichert geweſenen Schäfereien nach Maßſtab ihrer 
in jenem Jahre gezahlten Beiträge vertheilt, das übrige Capital 
unter die jetzt verſicherten Mitglieder nach Maßgabe der von 
1840 bis jetzt eingezahlten Summe der Verſicherungs Prämien 
ünd Legegelder. f 

A Aus Oſtpreußen, 21. März. Das Aus ſcheiden un 
ſerer ſogenannten Jung ⸗Litthauer aus der Fraction Binde, die 
Wahlen Waldecks und Schulzes haben in den Zeitungen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, vor der Zerſplitterung der rechten Seite des 
Abgeordnetenhauſes in Demokraten und Conſtitutionelle zu war⸗ 
nen und damit wieder alte, beſſer vergeſſene, Reminiſcenzen 
aufgeweckt. Dieſe Warnung ſcheint uns, die wir am äußerſten 
Winkel der Monarchie von dem Detail des parlamentariſchen 
Treibens — gewiß nicht zu unſerem Bedauern — nur nothdürf⸗ 
tig unterrichtet ſind, aber eben deshalb daſſelbe um ſo unbefan⸗ 
genern Blickes beurtheilen, in mehrfacher Beziehung nicht am rech⸗ 
ten Platze. Einmal hat die Demokratie die Zeit ſeit 1849 ſo gut 
zur Berichtigung ihrer An- und Abſichten benutzt und fo viel ger 
lernt und fo viel vergeſſen, daß es eine Thorheit iſt, ihr bei der 
Erweckung des alten Parteinamens auch die alten Zwecke wieder 
in die Schuhe zu ſchieben. Was in ihrer damaligen Tendenz 
Bleibendes und der Kern war, iſt zum guten Theile erreicht. Das 
Pregramm der Demokratie fließt jetzt mit dem der Conſtitutionellen 
in einem Strome, und nur die bekannte kränkliche Rückſichts⸗Po⸗ 
litit oder böſer Wille möchte ihren Namen in unlauterer Manier 
zu unlautern Zwecken benutzen. Wenn andererſeits die Männer, 
welche man damit beehrt, das Erwecken dieſes Parteinamens von 
dem Todten dem Umſtande verdanken, daß ſie das der Rechten 
gemeinſame, von Seiten des Miniſteriums, der Reaction und ei⸗ 
nes leider nur zu greßen Theils der Rechten berückſichtelte, ge⸗ 
deutelte und gedrohte Programm entſchieden, energiſch und conſe⸗ 
quent zur Geltung zu bringen beabſichtigen, fo können wir ihren 
parlamentariſchen Gegnern ſchon dieſe wohlfeile Freude gönnen. 
Selbſt der ordinairſte preußiſche Unterthanenverſtand iſt hoffent⸗ 
lich in der langen Zeit des politiſchen Duldens zu weit in der 
politiſchen Einſicht gereift, um ſich von einem Namen bethören zu 
laſſen. Ja, wir find der Ueberzeugung, daß, wenn nicht das Mi⸗ 
nifterium zur eilften Stunde die aufrichtige Durchführung des 
Programms in die Hand nimmt, die nächſten Wahlen, dieſe ſchon 
jetzt mit ſcheelen Augen angeſehene Fractio! der Rechten zur al 
leinherrſchenden machen werden. Denn wer es redlich mit Preu- 
ßens und des deutſchen Vaterlandes Wohl meint, muß dieſer Ent⸗ 
ſchiedenheit feine Stimme zuwenden, wenn anders ſich nicht die 
Gefahr verwirklichen ſoll, die bereits erworbenen Sympathien 
Deutſchlands wieder zu verlieren und den Wendepunkt in der 
deutſchen und preußischen Geſchichte, der wieder einmal mit ern · 
ftefter Mahnung an uns herangetreten iſt, unbenutzt vorüber ge⸗ 
hen zu laſſen. Die deutſchen Fürſten ſind im Anfange dieſes Jahr⸗ 


hunderts vor den Schranken der Weltgeſchichte Napoleon I. ge 
genüber geſtellt und ſa wach befunden. Jetzt iſt es an den Völ⸗ 
kern, zu zeigen, ob ſie der Aufgabe, die ihnen die Geſchichte in 
Napolcon III. Prinzipe vorlegt, gewachſen ſind. Hüten wir uns, 
daß die Geſchichte auch die deutſchen Völker verurtheilt, wie ſie 
die Fürſten verurtheilt hat. Es dürfte leicht die letzte Inſtanz ſein, 
an die fie appellirt. 
„Brom berg, 27. März. Dem Wunſche des Vorſtandes 
des hieſigen Nationalvereins zufolge hielt der Akgeordnete Herr 
Schultze-Delitzſch vergangenen Montag vor eiuer zahlreichen 
Verſammlung einen ſehr gehaltvollen Vortrag, in welchem er 
vornehmlich das Verhältniß betonte, wie der große deutſche Na- 
tional⸗Verein ſich zu den Differenzen verhalte, die in der Pro⸗ 
vinz Poſen zwiſchen Preußen und Polen obwalten. Herr Real- 
ſchuldirektor Gerber dankte als Vorſitzender dem Redner und 
ſprach die Bitte aus, er möge die deutſche Sache unſerer Provinz 
mit gleicher Wärme, wie er ſie heute vertheidigt, auch ferner im 
Abgeordnetenhauſe ſowohl wie in dem Comité des -Nutionalser: 
vereins vertheidigen. Auf den beſonderen Wunſch des Hrn. Schultze— 
Delitzſch wird, dem „Br. W.“ zufolge, der hieſige National- 
Verein ein Programm entwerfen, worin er ſeine Stellung und 
das Ziel feiner Beſtrebungen ganz beſtimmt angiebt. Die Redac⸗ 
tion wurde einem Comité übertragen, welches aus den Herren 
Director Gerber, Juſtizrath Geßler, Juſtizrath Eckert, Bau⸗ 
meiſter Wulff und Rittergutsbeſitzer v. Leipziger⸗Pietrönke 
beſteht. 
Mannigfaltiges. 
Paris, 25. März. Der „Tannhäuſer“ wurde geflern noch 
lebhafter ausgepfiffen, als die beiden früheren Male. Wagner hat 
gleich nach der Vorſtellung in einem der Oper nahen Kaffeehauſe 
einen Brief an den Director Royer geſchrieben, worin er ihm an⸗ 
zeigt, daß er ſeine Oper zurücknehme. Geſtern betrug die Einnahme 
10,500 Franken. 


— 
Börfen-Depefhhen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 28. März 1861, nufge eben 2 Uhr 42 Minuten. 
Angekommen in Danzig Uhr 25 Minuten. 
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London, 27. März. en (Schlußbericht.) 
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lebhaft zur Notiz. f . . 

luß⸗Courſe: 3 7, Rente 67, 95. 4% % Rente 95, 60. 3 
Spanier —. 1% Spanier 41%. Oeſterr. St. » Eifenbahn » Aktien 473, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier » Aktien 657. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Akt. —. . 


rodukten⸗Märkte. 
=. Be ig, fein 28. rt le 192 
eizen friſcher heller, fein⸗ u. nter, mögl. geſund — 
120%. 08 2 1500 a na Fadi von 2 —95 974 — 


100/102 —105/ö110/1123 9%, 
115/16/17—122—123/4 nach 
881 Su 
Roggen ganz 
5 leichtes 
i 


ord. bunt, dunkel: u. hellbunt, krank, 
Dual. von 65/70 —75/821—85/86—87 


ſchwerer 127,88 bis 56,554 Fu, mittler 53—50 Se. 
Gewicht und krank abwärts 137 Ip: Ye 125 fl und 
mit 1 %. dee eo 5 
Gerste von 48/523 55/5 * und nur auserleſene 59/60 Gr 
Gerſte kleine 97/100 — 102/106 von 36/0 41/45 8, große 100— 
104—108/110/12 von 40/42 45/4850 Ge, 
afer von 20-274 Gr, nach Qualität. 
piritus ganz ohne Gejhäft. 
5 855 e Börſe. Wetter: kalte, rauhe und bezogene Luft. 
ind: 5 
Auch an unferem heutigen Markte bewährte ſich eine flaue Stims 
mung ſowohl für Weizen als für anderes Getreide. Von erſtem Artikel 
ind 56 Laſten verkauft; es gelang in mehreren Fällen nicht, die letzten 
reiſe zu bedingen, und kann die Preiserniedrigung ſeit dem höchſten 
Standpunkte der vorigen Woche , 20 Laſt angenommen werden. 
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Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0, 52— 

4 A ae 325 . Ps. Roggenmehl Nr. 0. 33 — 33 , 
. und l. 3 . 
London, den 25. März. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
amerilaniſchem Mehl baben wir in voriger Woche eine beträchtliche Bu 
fuhr erhalten, ſonſt aber ſind die Anfuhren mäßig geweſen. 
775 war eine geringe Auswahl von engliſchem Weizen am 
Markte, und beſte Proben fanden willig Nehmer zu 28 her Or. höheren 
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Preiſen als vor acht Tagen. Inhaber von fremdem Weizen forderten 
eine äbnliche Preiserhöhung, was Umfägen hinderlich war, ſchließlich 
indeſſen fand ein nicht unbeträchtliches Geſchäft Statt, hauptſächlich in 
geringen Qualitäten zu Is 7er Or. höheren Raten. Fremdes Mehl, bei 
mäßiger Frage eine Kleinigkeit theurer, als am vorigen Montag; Nor⸗ 
folk ward 1 398 Yr Sack gehalten. 

Gerſte war ſehr ſchwer verkäuflich und Preiſe neigen ſich abwärts. 

6 Br ebenfalls ſelbſt zu 6d a 1s %r Or. billigeren Preiſen ſchwer 
abzuſetzen. 4 

Bohnen und Erbſen unverändert, aber wenig beachtet. 

An der Küſte find ſeit Freitag unbeträchtliche Zufuhren einge⸗ 
troffen, da aber Käufer die noch nicht erhaltenen Proben abwarten, 
haben bis jetzt nur unbedeutende Umſätze in ſchwimmenden Ladungen 
Statt gefunden. 


iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 27. März, Wind: O. zu N. 


efegelt: - 
M. Kühl, Eros, Rotterdam, Getreide. 
A. Niebert, Comet, Bremen, Holz. 


ngekommen. 
T. van der Boß, Alberdine Tietskelina, Newcaſtle, Kohlen. 
28. März. Wind S. z. O., ſpäter S. z. W. 


en 

C. Parlitz, Colberg (Sn Stettin, Stückgut, 
„Bruns, Varel, openhagen, Ballaſt. 
Cowie, Charles, Dyſart. Kohlen. 

Geſegelt. 

4 O. Mortenſen, Baron Rehdtz Tolt, Amſterdam, Getreide. 
Saß, obert, Leith, — 

C. Lamm, Achilles, Antwerpen, Hol 

Von der Rhede geſegelt: 
D. Schluck, Guſtav Adolph. 
Nach der Rhede: 


C. E. Behrendt, Eugenia. 
3 m Ankommen. 
1 Dampſſchiff, 2 Briggs, 1 Schooner. 
Thorn, den 1 Waſſerſtand 7“ 10. 
r 


o ma b: 
A. Rottſchalk u. Kriegſtein, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig an 
ar M, Köhne⸗ 37 Laſt 30 Schffl. Weizen, 33 Laſt Roggen. 
Andro u. Conſ., B. Cohn, Dobrzykowo, Danzig an C. G. Steffens S. 
182 Laſt 26 a ve en, 55 Laſt Roggen, 41 Laſt Erbſen. 
ock, 


C. Richter, L. Flatau, 11900 an C G. Steffens S. 35 Laſt 

8 Schffl. Weizen, 5 Laſt 52 Schffl. Erbſen. 

Otto Gundlach, J. Epſtein, Pultusk, Stettin an W. Dan 41 Laſt 

40 Schffl. Weizen. 

Fr. Seidlitz u. Conſ., S. A. Fränkel, Pultusk, Stettin an P. J. 

tahlberg, 71 Laſt 37 Schffl. Weizen. 

S. Depka, C. T. Bauer, Wloclawek, Danzig, C. F. Salzmann, 24 

Laſt 30 Schffl. Weizen. 

W. Albrecht, B. Cohn, Plock, Danzig an C. G. Sein a. 

eizen. 

J. E. Beyer, M. L. Meisler, Plock, Danzig an C. G. K 29 

j eizen. 

J. Sandau, H. Warſchauer, Plock, Danzig an C. G. Steffens, 75 

Laſt Weizen, 67 Laſt 13 Schffl. Roggen. 

J. Saſſe, S. A. Fränkel, Pultusk, Danzig an B. Töplitz, 68 Laſt 

40 Schffl. Weizen. 

A. Schubert u. Conſ., J. Marſop, Wloclawek, Danzig an Gold⸗ 

ſchmidts S. 205 Laſt Weizen, 40 Laſt Roggen. 

C. Feyertag, B. Cohn, Bresczlitewski, Danzig an C. G. Steffens, 

6. Waade, B. Cohn, Breseilibewakl, Dansig an % , de 
Waade, B. Cohn, Bresczlitewski, Danzig an Petſchow, 34 La 

a ro 7 Schffl. Weizen. 

J. Oſt, M. Fajans, Warſchau, Thorn an M. Meyer, en N 

elkuchen. 

R. Eberhardt u. J. Neumann, G Fogel, Bresczlitewski, Danzig an 

R. Damme, 30 Laſt 16 Schfl. Weizen, 33 Laſt 51 Schfl Roggen. 

Fr. Waade, G. Fogel, Bresczlitewski, Danzig an L. M. Köbne, 33 

B BE Laſt 9 Schffl. Roggen. 

A. Malitz u. C. Dembitzki, G. Jogel, Bresczlitewski, Stettin an S. 

Marſop, 77 Laſt 36 Schffl. Roggen. 

C. Schreiber, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, 7 — En e 

Weizen. 

Aug. Krüger, G. Fogel, Plock, Stettin an S. ar A 33 en 20 

Weizen. 

Summa 1061 Laſt 39 Schffl. Weizen, 477 Laſt 29 Schffl Rog — 

46 Laſt 52 Schffl. Erbſen. 


See: und Stromberichte. 

4 Haag, 26. März. Die 18 bei der n eingegangenen 
Berichte über die Folgen der Ueberſchwemmung in Bommelerwaard, 
Maas, Waal und Nymmegen conſtatiren, daß umgekommen find: 39 
Menſchen, 67 Pferde und Füllen, 337 Stück Rindvieh, 235 Schweine 
und 469 Schafe und Ziegen. Verſchwunden ſind 284 Häuſer und eine 
Mahlmühle, vernichtet und eingeſtürzt 83 Häufer, ſchwer beſchaͤdigt 
1711 Häufer und eine Scheune, etwas beſchädigt 257 Häuſer. Ferner 
haben 4903 Perſonen die Gemeinden ihres frühern Wohnplatzes verlaſ⸗ 
fen, von denen 4437 unterſtützt wurden. Eine fortdauernde Unterſtüz⸗ 
zung außerhalb ihres Wohnorts genoſſen 2150 Perſonen, in ihrem Dos 
micıl verblieben 8768 Perſonenn. Viehfutter wird noch verabreicht an 
244 Pferde und Füllen, 1109 Stück Rindvieh, 2192 Schafe und Ziegen. 


; Frachten. 
* Dan Bio, 28. März. London 178 6d r Load Mauerlatten und 
Balken. Middlesbro' 19. 7er Load eichen, 15 „ Load fichten Holz. 
Grangemouth 208 e Load eichen, 158 er Load fichten Holz. Newport 
188 Her Load eichen J⸗Sleper. Newhaven 4 ½½d Yu Ur. Weizen. 
Amſterdam 22 % Holl. Court. r Laſt Roggen. Amſterdam 23 X 
oder Harlingen oder Groningen 22 , Holl. Court. Yer Laſt Roggen. 


Bergen 18 , Hambg. Beo. Lr Norw. Tonne Roggen. 
Fondsbörse. 
Berlin, gen 27. März. 


8 B. 8 
Berlin-Anh. E. A. 116% 115% || Staatsanl. 56 101% 101 
m gen | 114% 1133 do. 58 965 96 
Berlin-Potsd.-Magd. 143 142 Staatsschuldscheine | 87% | 87% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101% Staats-Pr.-Anl. 1855. 1185 1175 
do. II. Ser. ı 88% || Ostpreuss. Pfandbr. 84 | 84% 
do. III. Ser. 187% Pommersche 33% do. 89% 894 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 1243 123% || Posensche do. 17 — 01 
do. Litt. B. 111% 11035 do. do. neue “0% 8905 
Oesterr.-Frz. - Stb. — 126 Westpr. do. 34% 84% ı 83% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 884 — do. 4% 94% | 94% 
do. 6. Anl.] 99% . 98% | Pomm. Rentenbr, — 977 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — 797 (| Posensche do, 8 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 — Preuss. do. — 1 
do. Litt. B. 200 fl. 93% | 92% Pr. Bank-Anth. -S. 124 | — 
Pfdbr. i. S.-R. 86% | 85% Danziger Privatbank | 88% | 87% 
Part.-Obl. 500 fl. 91 — [Königsberger do. — 8335 
Freiw. Anleihe 1014 1013 Posener do. 83% | 82% 
5% Staatsanl. v. 59. | — 1057 Disc.-Comm. Anth. | 83% | 82% 
St.-Anl. 50/2/4/5/7/91 1017 101% ıl Ausl. Goldm. 55%] — 1109 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 141% ‚141. Paris 2 Mon. 797 7977 
do. do. 2 Mon. 140% 140 Wien öst. Währ. 8 T.] 67% | 677 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W- 95 955 
do. do. 2 Mon. 1495 149 Warschau 90 SR. 8 T.] 873 863 
London 3 Mon. 6. 1946. 187 Bremen 100 G. ST. 109% 109 


* Danzig, 28. März. London 3 Mon. 6. 19 B. Hamb 
2 Mo. b 992 8 8 Tune 50 2. See sr . 
2 r. 33 „do. 2 . 
10185 een 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


1 Die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
erſcheint wegen des Feſttages erſt am 
Sonnabend. 


2 AAA —0—0—0—Äͤũ . 

* Stadttheater.] Sonntag den 31. März wird Frau von 
Marra: Vollmer zum erſten Mal in der komiſchen Oper: „Der Lie 
bestrank“ auftreten. 1 


Avis. 

Wir machen unsere geehrten Abon- 
nenten in der Stadt darauf aufmerksam, 
dass Abonnements-Gelder iur bis 4 Uhr 
Nachm. in der ‚Unterzeiehneten ange- 


Hamb.-Amerik. Padielf.« Act.» Befellichaft, 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New- Tork, 


eventuell Sonthampton anlaukend: 


erden. oſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am 1. April 
en werden. a Tei ve 175 f Hammonia, Capt. Schwenſen, am 13. April. 
Die Expedition der Panziger Leitung. 5 Saxonia, Capt. Ehlers, am 1. Mai, 
—— e eee & Tentonia, Capt. Tanbe, am 13. Mat, 


in. Freireligiöfe Gemeinde. ) # 
! Pad S 12 für ordinaire, 8 18 


Abend mahlfeier: Herr Preciger Nöckuer. deck Pr. Ert. 60 


Heute früb, wurde meine Frau von einem 
Mädchen glücklich entbunden. } 
Pempau, den 28. März 1861 


nach Newyork am 13. Abri 

Näheres bei dem Schiffsmakler 
e ee eee * 
Nach kurzem, ſchweren Krankenlager ſtarb 
heute Morgens 6 Uhr unſer Schwager und 
Eruter, der Maler G. Hippel. Dies allen 
ſeinen vielen Freunden am Bekannten zur 
Nachricht. Talis und Frau. 


Verträge bevollmächtigten Geueral⸗Agenten 
31670 


8 
er 


Bekannt e Nen 
Behufs Verpachtung der Berechtigung zur Fr 
hebung der Marktſtandgelder auf dem Fiſchmarkte, 
welcher der bisher gültig geweſene Mat itant 15 
Tarif zu Grund gelegt werden ſoll, auf 6 81 e 
vom 1. Auguſt cr. ab, haben wir einen anberweiten 
Licitations-Termin Auf denn . 
20 April er. Vormittags 11 Uhr deſſen 
Schluß um 12 Uhr Mittags erfolgt, 
im Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath und Käm⸗ 
merer Stranſſ anberaumt. und laden dazu cauti⸗ 1. 
onsfähige Pachtluſtige hiemit ein. Wen 
Danzig den 20. März 1861. 


Der Magißrat. 
Bekanntmgchung. 


Zur Verpachtung der Grasnutzung an den Ufer⸗ 
böſchungen des gabe en e vor⸗ 
) 


+ 


langs des Bahnhofes und der Gas⸗Anſtalt auf 3 
Jahre vom 15. Mai cr. ab, ſteht ein Licitations⸗ 
ermin g 
am 17. April er., 

Vormittags 11 Uhr 4 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen Rath⸗ 
hauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, zu wel⸗ 
chem wir Pachtlüſtige hiermit einlagen. 

Danzig, den 20. März 1861. 


F. Giesebrecht, 


u 


letztes Abonnements-Concert. 


Boruffia, Capt. Trantmaun, am 1. Inui, 
für feine Güter; per 40 Cubichuß mit 1 % Brimage. 
Pafſfagepreiſe: Erſte Cajiite Pr. Ert. 2.150, Zweite Cajüte Pr. Ert. 100, Zwiſchen⸗ 


Die Expeditionen der obi er Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe beginnen: 
e ; : pr. Nacketſchiff Donan, Capt. Meyer, 
nach Snebec am 1. April pr. Pacleiſchiff Elbe Capt Boll. 


August Bolten, 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


ſowie bei dem für den Umfang des Königsreichs Preußen conceffionirten und zur Schließung gültiger 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen-Platz No. 7. 


2 re 


Jopengaſſe 47. 


Dee 


aus dem Tod Jesu von 


— von W. A. Mozart. 
Der Magiſtrat. Als Einleitung: Choral: Du dessen Aush Magen, Ri 
’ Ihe} Tenor-Arie: weichgeschaffenen Seelen, 
Bekanntmachung. r esungen von Herrn Winkelmann. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Real⸗ 
Abgaben vierteljährlich pränumerando alſo für das 
D. Quartal cr. in den erſten Tagen des Monats 
April er., zur Vermeidung der Execution zu bezah⸗ 
len ſind. f { ö ) 

Danzig, den 22. März 1861. 


Der Magiſtrat. 


an Fe nal 7 | 
er Reparaturbau einer Bohlwerksſt 4 
Kalkort und Kr Savebrüde al in 8 age > Suß⸗ 
miſſion vergeben werden. Der nſchlag und die 
ſpeciellen Bedingungen find im Bau⸗Bureau einzu⸗ 
ſehen, und verfiegelte Offerten ebenda bis fpäteftens 
Freitag den 55 Avril er. „„ 
einzureichen. hüfte * Die Schleppkähne des Dampfer „Courier“ lie: 
Danzig, den 25. März 1861. gen zur Güter⸗Annahme nach der Provinz, Thorn 


N 2 N und nach Bromberg, unweit des Königl. Seepad: 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. dees bereit Näheres bei Herrn Abele Jener. . 
Bekanntmachung. 


Julius Bosenthal, 
Der Erneuerungsbau einer a DEU ohl⸗ 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in 
werk gegen Schäferei ſoll im Wege der Sudmiſſion Thorn und Bromberg. 
vergeben werden. sul | 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erbitte bal⸗ 


= als 15 wie 15 aa een dige Anmeldungen. nt an Mittags. 
gen find im Bau⸗Bureau auf dem Rathhaus eins | anze 
zuſehen, und verfiegelte Offerten ebenda bse e 1 Eon S — * 


Freitag den 5. ABl cr. 
? 5 Vormittags 9 Uhr 
einzureichen. 


Danzig, den 25. März 1861, N 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abon⸗ 
nement auf das \ 


Vereinigte Kreisblatt 


für Bromberg und, Wirsitz. 
Daſſelbe bringt eine e ‚Ueb 0 der 
politiſchen Ereigniſſe und wird auch den gen chrit⸗ 
ten des Landbaues und der Gartenkultur Rechnung 
etragen, die neueſten Erfindungen aus allen Ge⸗ 
ieten des Wiſſens erwähnt. Gewerbliche und tech⸗ 
niſche Notizen, Correſpondenz⸗Artikel aus dieſer und 
den benachbarten Provinzen, werden ſtets in reicher 
Auswahl beigegeben, ebenſo Referate und Kritiken über 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände, und ſo oft es der 
Raum geſtattet, Feuilleton⸗Artikel, Humoresken und 
Erzählungen in guter Auswahl. Indem wir uns 
bemühen, jo viel wie möglich Original⸗Aufſätze zu Lie: |; 
fern, empfehlen wir unſere Zeitſchrift zum Abonnement. 
Das Vereinigte Kreisblatt erſcheint wöchentlich 
in Folio⸗Format 3 Mal und beträgt das Abonne⸗ 
ment bei den Königl. Poſtanſtalten 17 Sgr. 6 Pf. 
Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, 
werden pro Spalt⸗Zeile mit 1 9% berechnet. 
Bromberg. Die Exped. d. verein. Kreisblattes. 
1145] MR. Lange. 


Muſikalien - Leih = Inſtitut 
F. A 


Buch⸗, Kauft: 5 men Handlung? 
Danzig, Langgaſſe 78, 


empfiehlt ſich zu zablreichen Abonnements. Proſpecte 
gratis. Katalgg, mehr als 17.000 Nr. enthaltend, 
15 Sgr. — Araßes möglich ſt Fare 
Lager neuer Muſtfallen. 13355] 


phalt= Nägel ꝛc. empfehlen 


oggatz & 
R Sn 10, 


mothee, fo wie andere Sämereien, ver⸗ 
kaufe billigſt 


Gerbergaſſe No. 6. 


Auswahl und gut gebunden J. L. Pren 


95 Port⸗ 
ſchaiſengaſſe 3.0 


Geübte Putzarbeiterinnen (aber 
nur ſolche) finden vortheilhafte 
Engagements bei ü 


F. Giesebrecht, 


Jopengaſſe 47. 


e 


Frisch gebrannter l 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
13681) J. G. Domansky Wwe. 


Brodbänkengaſſe 28. 
RE Sein Lager ven Fortepiauo's in 
Piauino, Flügel und Tafelform 
empfiehlt unter mehrjähriger, Garantie 
* beſtens Eugen A. Wiszniewski, 
eſſinger Apfelſinen u Friſche fei iſch-⸗ u. Kochbutter 
empfiebtt C. W. H. Schubert, Baudegale 5. Besser ie Ar Sacputie 
= —— ———ẽ —ͤ—ö⁴m.— 


2 


y 


C... ²˙ . ²˙ ü1Q . ·˙ 


Dachpappen, Dachfilz, Ther, As- b 
Co., 
0 a 

Rothes und weißes Kleeſaat, Thy⸗ 


W. Wirthschaft, 


Gefangbiücher (für alle Kirchen) empfiehlt in 


r 
Druck und Verlag von A. 


Graun. 


Lederwaaren: Sen in eber 28, 

Plüſch, Torniſter mit und ohne Seehundfell, Map: 

en, Album, Pöſie⸗ u. Stammbücher, Brieftaſchen, 

otizbucher, Portmonnaies und Cigarrentaſchen em: 

pfiehlt in hübſcher Auswahl, desgleichen Schreib⸗ 

materialien und ſämmtlichen Schulbedarf empfiehlt 
J. L. Preuſſ Portſchaiſengaſſe 3. 


Engl. Portland = Cement, Kalk, 
Gyps, Chamottſteine, Glas⸗Dach⸗ 
pfannen, Pech, Dachrohr, billigſt bei 


Roggatz & Co., 
Brodbänkengaſſe 10. 


Friſche Meſſinger Citronen 
in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigft 
13679 Mob, Heinr. Pantzer. 


Geschäfts Eröffnung. 


Sonnabend, den 30. d. Mt. eröfflle ich 
in der Gr. Mollwebergaſſe Ro. 3 ein 


Colonial=DelicateffeWaarenz, 
Zabats U. Cigarren⸗Geſchäft. 


$ wird mein ſtetes Beſtreben fein, 


durch beſte Waare, ſtrengſte 
eellität und freundliche 
k lennng, ein geehrtes Publi⸗ 
kum vollſtändi ‚und‘ 
bitte ich basteln Nelles rere 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

Herm. Gronau, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 
Danzig, den 28. März 1861. 


Die zweite Sendung 

Fruͤhjahrs⸗Huͤte em⸗ 

pfing ſoeben 

F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


Aprilſcherze und Aprilbriefe zum 1. 
April empfiehlt J. L. Preuſſ, Portſchaiſengaſſe 3. 


In Adl. Beſtendorf bei Maldenten 
X ſtehen zum Verkauf: 


00 jnnge, ſtarke und woll⸗ 
reiche Hammel in autem Futterzuſtande. 


Circa 350 Stück Merzvleh, geeignet 
für iind. 
Abnahme nach der Schur, Anfangs Mai. 
— — 


E.. Fa ſſem gan in Donnie. 


vorüber er die beiten 3 
ſſucht eine ähnliche Stell'. 


— — ëwmʒbm..—— 


ie Waſſerheilanſtalt zu Rei- 
5 mannsfelde bei Elbing, 


leite ich nunmehr bereits zwanzig Jahre ununter⸗ 
brochen, und iſt es mir in den letzten Jahren ge⸗ 
lungen, durch ein modificirtes höchſt mildes Waſſer⸗ 
heilverfahren nicht nur bei verfchievenen Nerven⸗ 
krankheiten, denen kein organiſches Leiden zu Grunde 
liegt, wie bei Krämpfen der Kopf⸗, Bruſt und Ma: 
gennerven, bei ſogenannter Nerpenſchwaͤche, Hyſterie 
und Hypochondrie, ſondern auch bei Krankheiten der 
Ernährung und der Säfte, bei chroniſchen Hautaus⸗ 
ſchlägen, Bleichſucht, Hämorrhoiden, bei gichtiſchen 
Leiden ꝛc., rein ſpecifiſches Ausſcheiden von freier 
criſtalliniſcher Harnſäure, (harnſaurem Natrum⸗ 
Gries) zu erzielen und dadurch ſchuelle Kräftigung 
und Heilung der Kranken herbeizuführen. Für die 
Bequemlichkeit der Gäſte wird beſtens geſorgt werden. 
Dr. Cohn. 
Koöͤnigl. Sanitäts⸗Rath. 
Mnuſikdoſen. 

ven Fres. 15—600, auch ſolche mit Trom⸗ 
mel und Glockenſpiel empfiehlt J. H. Heller in 
Bern. Briefe franco. 13710] 


Langgarten 62 ſtehen 6 gute Littauet 
Wagen u Reitpferde zum Verkauf, dar⸗ 
= unter 2 ſchöne Grauſchimmel, 2 und 3 

Zoll, 2 Rappen 2 u 3 Zell. [3676] 


Ein unverheiratheter Gärtner findet fofort eine 
Stelle in Gorken bei Waffe unde ſofort ein 


„Wirthſchafts⸗Juſpector⸗Gefuch. 

Ein unverbeiratheter routinirter Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, der erſtens auf einem großen Gut I Jahr, 
daun 13 Jahre (darunter 10, Jabre all -in und 
ſelbſtſtändig) 2 große Güter bewirkbſchaftet hat, aus 
ßerdem 2 Jahre in einer Muſterwirthſchaft geweſen, 

eugniſſe aufweiſen kann, 
{ 5 Näheres durch 
Fr. Kame in Danzig, Breitgaſſe No. 43. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 

ſchafts⸗Inſpector — 


Ein junger Mann vom Lande findet auf einem 
Gute im Danziger Kreiſe eine Stelle als Eleve. Nä⸗ 
here Auskunft erhält man in der a ** 

92 


Zeitung. 


DE ̃²˙- ̃ ere 

Penſiongire finden unter billigen Bedingungen 
eine freundliche Aufnahme bei Gebauer, Lehrer 
an der Mittelſchule. 3. Damm 8. 


Ein Philologe ſucht eine Haus le telle. 
Adreſſe: M. Z. poste restante Gbit e - 


Mattenbuden No, 9 iſt 1 moͤbl. Saal nebft 
Kabinet zu vermiethen. 


No. 865 und 866 kauft zurück die 
‚Expedition, 


enorm 1 
Hallmann's Hôtel, 
Breitgaſſe 39. 

Heute Abend, den 28. d. 


Vocal⸗ und Juſtrumental⸗Concert 
der Geſellſchaft Hutha aus Halle, wozu freundlichſt 
einladet F. Hallmaun. 


Stadt-Theater in Danzig. 


Vielfachen Aufforderungen zufolge, wekde 
für das Gaſtſpiel . gen zufolg ic 
Frau v. Marra⸗Vollmer 
ein Extra-Abonnement für acht Vorſtellungen eröff⸗ 

nen, in welchem u. A. die Oper: 


p. 
Dinoxah, 
Die Wallfahrt nach Ploermel 


von Meyerbeer zur Aufführung gelangen wird. 
, Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir zu 
dieſem Abonnement höflichſt einzuladen. : 

Die ? . ſind: 
für einen Platz im 179 ann, Sperrſitz oder Parquet 

2 5) r. x 
für einen Platz im 1 Rang 10 Sgr., 
pro Vorſtellung. 

Doch ſoll es den reſp. Theilnebmern freiſtehen, 
ſowohl auf alle acht, als auf vier ungerade oder 
gerade Vorſtellungen abonniren zu können. 

Die erſte Abonnementsvorſtellung findet 


Dienſtag, den 2. April 
ftatt. Montag, den 1. Ap il, Abends, werden 
die Abonnementsliſten geſchloſſen, und treten dann 
die erhöhten Kaſſenpreiſe ein. 


M. Dibhern. 


Angekommene Fremde. 
Am 28. März. 
Englisches Haus: Sängerin Frau Maria v. 
arra⸗Vollmer a Frankfurt a. M. Lieut. u. 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. Kfm. 
Wollenberg n. Gem. a. Königsberg. 
Hötel de Thorn: Gutsbeſiger Liedke a. Posen. 
geht. e m Kauf, ne a. 
erlin, Hildebrandt a. Magdeburg, Wſche 
a. Geiß u. Danneil a. Hane N an 
Walter's Hotel: Kaufl. Dammler a. Berlin u. 


den a. Nordhauſen. Techniker Naſtelski a. 
Zezenow. 
Schmelzer's Hotel: Gutsb. 


Hardt a. Lutſchau, 
endtlaſſ a. Oſchen. Kaufl. Nöhri 
Reichow d. Berlin, fl. Nöhring a. Wien, 
Hötel de Berlin: Fabrilb. Burau a. Rbeda 
Gutsb. Menplandt a. Evdtkuhnen. Kaufl. Herr 
mann u. Wolfſohn a. Berlin. 8 
Deutsches Haus: Kaufl. Conradie a. Köͤnigs⸗ 
bera, Melchert a. Thorn, Laudier a. Frankfurt. 


Fabrikant Schwarz a. ö : 
d. Zeischendorf. 3 a. Angerburg. Gutsb. Merker 
— 


meteorologische Beobachtungen 
Observatorium der Wee de Meda 2 Dassig. 
S 

5 Pond in ind und . 
SH Fe en 
221,4 334,62) 11, S O- schwach; leicht bezogen. 
288 33, 45,0|55D. mäßig; bezogen u. trübe. 


12 1334,97 148,018, mäßig; bezogen und trübe. 


LAL 
Miezu eine #ieilage, 7 


den Briefpoſten 854,651 . 


Beilage zu No. 


Deulſchlan d. 


* Berlin, 27. März. Die von der volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft zu Berlin entworfene Petition, betreffend wohlfei⸗ 
leres Salz für landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, lautet 
wie folgt: 

„An ein hohes Haus richten die Unterzeichneten die er⸗ 
gebene Bitte, die Königl. Staatsregierung zu veranlaſſen, den un⸗ 
ermeßlichen zu Stahfurt aufgefundenen Reichthum an Salz mög— 
lichſt der wirthſchaftlichen Ausnutzung zu erſchließen, wodurch den 
Staats finanzen indirelt ein unberechenbarer, und direkt ein erheb⸗ 
licher Mehrgewinn, dem Volkswohlſtand aber ein ſehr großer Auf⸗ 
ſchwung geſichert werden würde; zu dieſem Zwecke alſo die Staß⸗ 
furter Gruben „Direction auzuweiſen, a) das Abraumſalz als 
Dungmittel frei zu dem Preiſe zu verkaufen, der ſich eben dafür 
im Markte erzielen läßt, b) gemahlenes denaturirtes Steinſalz, 
deſſen Selbſtkoſten auf 5 % 2 A pro. E. angegeben find, zum 
Preiſe von höchſtens 8 Hs pro C. ohne weitere Controlmaß⸗ 
regeln frei dem Handel zu überlaſſen, indem von jedem Beſteller 
die Art der von ihm zu zahlenden Denaturirung beſtimmt werde; 
e) für ſolche von Staßfurt entfernteren Gegenden, wo ausländi⸗ 
ſches Salz billiger zu ſtehen kam, die Einfuhr von denaturirtem 
Salze zum Zelle von 2 85. 10 A pro &. dem Handel zu 
geſtatten. 

„Ferner, um den jetzt mit einer Steuer von mehr als fünf⸗ 
zehnhundert Prozent belaſteten Verbrauch des Speiſeſalzes im 
Intereſſe der menſchlichen Geſundheit und aus Rückſicht für die 
ärmere Bevölkerung allmälig zu erleichtern, bitten wir, daß in 
dem Maße, als aus dem wachſenden Abſatz des verwohlfeilerten 
denaturirten Salzes dem Staate eine Mehreinnahme erwächſt, der 
Preis des Speiſeſalzes ermäßigt werde; und daß ſofort der Preis 
des Speiſeſalzes um den Betrag, um welchen das Staßfurter 
Salz dem Staate wohlfeiler, als das früher bezogene Salz zu 
ſtehen kommt, nämlich um etwa 12½ 9% pro . oder 1 . 20 
S pro Tonne, herabgeſetzt werde.“ 

(Wir bemerken hierbei, daß dieſe Petition in der Redaction 
dieſer Ztg. zur Unterzeichnung ausliegt.) 

* Berlin, 24. März. Die unterm 21. d. M. veröffent · 
lichten amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten der preußiſchen Poſt⸗ 
Verwaltung pro IV. Quartal ergeben folgendes Reſultat: Es 
wurden befördert 1) Briefpoſt⸗Gegenſtände: a. im Inlande 
23,503,597 Stück, b. vom Auslande 3,197,844 Stück, o. nach 
dem Auslande 3,229,291 Stück, d. im Tranſit durch Preußen 
3,391,063 Stück; die Tetalſumme der beförderten Briefpoſtge⸗ 
genſtände hat mithin 33,321,795 Stück betragen, die Zahl der 
beförderten Packete ohne Werthsdeklaration betrug 3, 840.330 
Stück mit einem Geſammtgewicht von 33,312,097 Pfd.; Briefe 
und Packete mit Werthsdeklaration wurden 2,140,385 Stück mit 
einem Werthsbetrage von 284,024,131 /. befördert, Briefe 
und Packete mit Poſtvorſchuß (Nachnahme) 265,265 Stück mit 
einem Geſammtbetrage von 546,936 /. Vorſchuß; Briefe mit 
baaren Einzahlungen 381,529 Stück, mit einer Geſammtſumme 
von 1,957,420 %., wofür 17,697 Ag. Einzahlungsgebühr zur 
preußiſchen Poſtkaſſe gefloffen find. Die Porto-Einnahme hat be⸗ 
tragen: 1) für Freimarken und Couverts 281,305 ., 2) von 
uud 3) von den Fahrpoſten 
1,067,058 %, überhaupt 3,203,014 %. Mit den Poſten 
find abgereiſt 738,529 Perſonen und von benfelben 446,194 %,. 
Perſonengeld incl. Ueberftachtporto zur Poſt⸗Kaſſe gezahlt. Die 
Zahl der zur Verſendung gelangten Zeitungs nummern leinſchließ⸗ 
lich der Geſetzſammlungen und Amtsblätter) hat betragen: 
16,096,692 Stück. 

Nach einer Gegenüberſtellung des Poſtverkehrs im IV. Qua- 
tal 1860 gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres haben ſich fol- 
gende Vermehrungen herausgeſtellt: 1) bei den Briefpaſtgegen⸗ 
ſtänden um 1,267,539 Stück, 2) bei den Packeten ohne Werths⸗ 
angabe um 174,512 Stück, 3) bei den Geld- und Werth⸗ 
ſendungen um 102,024 Stück, 4) bei den Briefen mit baaren 
Einzahlungen um 33,881 Stück, 5) bei der Porto-Einnahme um 
85,124 &. 

— Die mehrfachen Verbeſſerungen, welche in den hieſigen 
öffentlichen Waſch⸗ und Bade-Anſtalten Schillingſtraße Nr. 7/9 
und Auguſtſtraße Nr. 21 zur Ausführung gekommen find, um dem 
Publikum den Beſuch derſelben nicht nur comfortabel, ſondern auch 
billig zu machen, haben nicht verfehlt, auf die Benutzung derſel⸗ 
ben vortheilhaft einzuwirken. So ſind allein in den beiden Mo⸗ 
naten Januar und Februar d. J. 12,190 Bäder (1983 Bäder 
mehr wie pro 1860) verabreicht worden, während der Verkehr in 
den Waſchabtheilungen 58,780 Waſch⸗Stunden (6136 ½ Stun⸗ 
den mehr wie im vorigen Jahre) ergab. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte vor einigen Tagen aus der „Poſ. 
Ztg.“ die Nachricht aufgenommen, daß bei den gegenwärtig hier 
ftattfinßenden Verhandlungen unter den Regierungen des Zollver⸗ 
eins über die Gewährung einer Steuerrückvergütung für ausgeführ⸗ 
ten Rübenzucker vorzugsweiſe die kurheſſiſche Regierung durch ih⸗ 
ren Bevollmächtigten auf eine Vermittelung der rückſichtlich dieſer 
Frage beſtehenden Gegenfäge habe hinwirken laſſen. Dieſe Nach, 
richt iſt nach der „P. Z.“ irrig und beruht auf einer unrichtigen Auf⸗ 
faſſungdes wirklichen Sachverhalts. Vielmehr hat ſich, wie die Nat. 
Ztg.“ jetzt aus unterrichteten Kreiſen erfährt, unverkennbar eine 
allſeitige Geneigtheit zum Ausgleichen der beſtehenden Gegen. 
ſätze gezeigt. h 

— Die Stadt Unghvar in Ungarn hat den preufifchen 
Landtags⸗Abgeordneten Freiherrn von Binde zum Ehrenbürger 


ernannt. 
Amerika. 


Folgendes ſind die Grundzüge der von dem Congreß der 
ſütlichen Staaten in Mentgomery angenommenen Verfaſſung: 

„Niemand, der ein Fremder und kein Bürger der verbünde⸗ 
ten Staaten iſt, darf bei der Wahl irgend eines Civil» oder po⸗ 
litiſchen Staats⸗ oder Bundes beamten feine Stimme abgeben. — 
Der erſten Volkszählung gemäß iſt Süd⸗Carolina berehtig!, 5, 
Georgia 10, Alabama 9, Florida 2, Miffifippi 7, Louiſtana 6 
und Texas 6 Repräſentanten zum Congreß zu entſenden. Jeder 
Staat beſchickt den Congrez mit 2 Senatoren. — Die Staats- 
Legislaturen können richterliche oder Bundesbeamte, die in dem 
betreffenden Staate wohnhaft und thätig ſind, durch ein Votum 


von zwei Dritteln der Stimmen in Anklageſtand verfegen. — ' 


hen bleiben.“ 

Miſſouri iſt noch immer für das Verbleiben in der Union, 

und von Virginien läßt ſich das Gleiche ſagen. 
Danzig, 28. Marz. 

m Neuſtadt, 27. März. Auch in unſerer Stadt wurde 
der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs in würdiger Weiſe ge- 
feiert. Früh Morgens fand ein Gottesdienſt Statt. Um 11 Uhr 
verſammelte ſich die Schützengeſellſchaft unter Anſchluß der Vete⸗ 
ranen des Freiheitskrieges, ſowie des Bürgermeiſters Pillath ꝛc.; 
der zeitige Hauptmann der Schützengeſellſchaft, Oberlehrer Gei⸗ 
ger, ſowie der Vorſteher der Veteranen, Kreiswundarzt Meier, 
hielten patriotiſche Anſprachen, worauf unter Kanonendonner ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den König ausgebracht wurde. Das 
vom ſtellvertretenden Landrath Pieper und Kreisgerichts⸗Director 
Wendland arrangirte Zweckeſſen war zahlreich beſucht, eine glän⸗ 
zende Illumination der ganzen Stadt machte Abends den Be⸗ 
ſchluß. Die Haltung der Einwohnerſchaft war eine echt patrioti⸗ 
ſche und gab zu keinen Störungen Anlaß. — Die kürzlich unter 
dem Vorſitz des Kreis⸗Sekretär Rintz abgehaltene Lehrer Confe⸗ 
renz (in Betreff der Erhöhung der Wittwen⸗Penſtonen) war von 
43 Lehrern des hiefigen Kreiſes beſucht. Von fämmtlichen Ans 
weſenden wurde das Bedürfniß der Erhöhung anerkannt und der 
Vorſchlag gemacht, die bisherigen Beiträge um das Dreifache zu 
erhöhen und das Minimum der Wittwen⸗Penſion auf jährlich 60 
Thlr. zu normiren. Beantragt wurde ferner, dieſe Penſton auch 
den Wittwen der nicht definitiv angeſtellten Lehrer zufließen zu 
laſſen, wobei es zur Sprache kam, daß die Wittwe eines jüngft 
verſtorbenen Lehrers, welcher bereits ſeit vielen Jahren die Witt⸗ 
wen-⸗Kaſſen⸗Beiträge entrichtet hatte, aber noch nicht deſini⸗ 
tiv angeſtellt war, nach den jetzigen Statuten keinen Anspruch auf 
Penſton hat. Schließlich wurde hervorgehoben, daß es zweck. 
mäßig wäre, ſämmtliche Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſen der Monar⸗ 
chie zu vereinigen. — Die Tollwuth unter den Hunden iſt noch 
immer nicht erloſchen, es ſind vielmehr abermals Erkrankungen an 
derſelben zur Anzeige gebracht, fo daß die polizeilichen Anordnun⸗ 
gen verſchärft worden ſind. Auch Erkrankungsfälle an den Men: 
ſchenpocken find am hieſigen Orte vorgekommen, bis jetzt haben 
ſolche aber nicht Veranlaſſung zu größeren Beſorgniſſen gegeben. 

In Leßnau erfror bei dem in jüngſter Woche ſtattgehabten 
Nachtfroſte ein Menſch, dem bie ufnahme im dortigen Kruge 
verweigert worden war. — In einzelnen Ortſchaften des hieſigen 
Kreiſes iſt durch die im vorigen Herbſte ſtattgefundene Ueber⸗ 
re. ein Nothſtand eingetreten, der jedoch durch Bewilli⸗ 
gung von Vorſchüſſen aus Kreis mitteln und ſonſtigen Liebesgaben 
der Kreiseingeſeſſenen bis jetzt nach M lichkeit gelindert worden. 
— Die letzte Berathung der hieſigen Kreisſtände erſtreckte ſich 
auschließlich auf die im hiefigen Kreiſe zu bewirkenden Chauſſee⸗ 
bauten. Es wurde die Summe von 1000 Thylrn. zu den Vor⸗ 
arbeiten bewilligt. 

-A- Gumbinnen, 26, März. Geſtern wurde das im Kreiſe Dar⸗ 
kehnen gelegene Remonte⸗Vorwerk Gudwallen, welches bis jetzt admi⸗ 
niſtrirt worden iſt, im hieſigen Regierungs⸗Konferenz⸗Gebäude öffentlich 
verpachtet. Während bei den in kürzeſter Zeit vorgekommenen Domai- 
nen⸗Verpachtungen ſich nur eine ſehr unbedeutende Konkurrenz gezeigt 
hatte, hatten ſich zu dieſer Verpachtung gegen 30 Bieter eingefunden, 
welche ſchließlich das Minimum des jährlichen Pachtbetrages von 2800 
bis auf 4222 % hinauftrieben. Meiſtbietender blieb mit dieſem 
Gebote Herr Conrad aus Stenkendorf in Weſtpreußen. — Nach Cröff: 
nung der Eiſenbahn ging der Poſt⸗Cours von Stallupönen nach Kö⸗ 
nigsberg ein, dagegen wurden zwei neue Courſe zwiſchen Inſterburg⸗ 
Tilſit und Inſterburg Lyck eingerichtet, ſo daß man annehmen durfte, 
daß der durch den Eiſenbahnbetrieb bewirkte Ausfall an Einnahmen 
in dem hieſigen Ober + Poſtdirectorial⸗ Nebale theils hiedurch, theils 
durch den vermehrten Verkehr auf den Nebenftationen gedeckt werden 
würde; dieſe Annahme hat ſich indeß nicht als richtig erwieſen Wäh⸗ 
rend nämlich die Betriebskoſten ſo ziemlich dieſelben geblieben ſind, 
hat ſich im dieſſeitigen debe eine Minder⸗Einnahme von circa 
10,000 Thlr. gegen die früheren Jahre ergeben. — Dagegen iſt die 
Einrichtung der Privatanſtalt zur Beförderung von ‚Padeten, welche 
von Stettin aus auch am hieſigen Orte ein Filial hat, auf die 
Verminderung der Poſtpacket⸗ Beförderung, welche durch die Ei⸗ 
ſenbahn bewirkt wird, ohne Einfluß geblieben. Es hat im Gegentheile 
bei den Poſtämtern an dem Ciſenbahn⸗Courſe in Inſterburg, Königs: 
berg eine Vermehrung des Poſtbeamten⸗Perſonals ſtattfinden müſſen. 
Die Eourfe der Staatspapiere in England, 
Preußen, Defterreich, Rußland und Frankreich 

im Jahre 1860, 
Siehe Bremer Handelsblatt 1861 Nr. 492.) 

Eine CoursTafel des Jahres 1860 ergiebt im Allgemeinen 
bei dem engliſchen Papier ein allmäliges, wenn auch nicht 
ſtarkes Herabgehen; bei dem preußiſchen ein allmäliges, wenn 

auch nicht ſtarkes Hinaufgehen; bei dem ruſſiſchen ein erhebli⸗ 
ches Sinken in der zweiten Hälfte des Jahres; bei dem öſter⸗ 
reichiſchen ein ſtarkes Fallen in der zweiten Hälfte des Jahres; 
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nur allein das franzöſiſche Papier behält während 
Jahres eine gewiſſe Gleichförmigkeit und Stetigkeit. 

Das engliſche, ruſſiſche, öſterreichiſche und annähernd auch 
das franzöſiſche Papier hat den niedrigſten Stand im Monat 
Dezember; während umgekehrt das preußiſche Papier im Dezem⸗ 
ber den höchſten Stand einnimmt. 

Die Differenz zwiſchen dem höchſten und niedrigſten 
Stand hat betragen: 

bei deu engliſchen Stocks 3 
„ preußiſchen Staats ſchuldſcheinen 5 ½ 
ruſſiſchen Obligationen 7 
„ franzöſiſchen Renten 4 
„ öſterreichiſchen Papieren 15—17, 

Verglichen mit dem Jahre 1859 hat eine Verſchlechterung 
des Staats⸗Credits ſtattgefunden bei England, Rußland und 
Oeſterreich, dagegen eine Verbeſſerung bei Preußen und Frankreich. 

Eine Vergleichung des Aufwandes für die Staats- 
Kal mit dem geſammten Staats-Aufwande bietet folgende 

abelle: 


des ganzen 


Die Ausgabe für 
ahresausgabe die Staatsſchuld 
ür die Staats⸗ er vonder 

70 ſchuld. Geſammtausgabe 

England (1860) 70,500,000 L. 26,200,000 L. über ½ 
Preußen (1860) 130,615,000 . 15,274,000 . nahezu ½ 
Frankreich (do.) 1840, 700,000 Fr. 570,900,000 Fr. beinahe / 
Oeſtreich (1857) 275,000,000 Fl. 91,700,000 Fl. ½ 

Der effective Zins, den die Staatspapiere geben, beträgt 
bei den öſterr. reſp. 9 30 8,54, 6,78 Prozent, bei den ſpaniſchen und 
ſardiniſchen über 6 Proz.; bei den Papieren von Rußland, Bel 
gien, Schweden, Frankreich und Preußen 4—5 Proz., und den 
niedrigſten Zins haben England und Holland; auch der Zins der 
kleineren deutſchen Staaten, der mehr Gleichmäßigkeit zeigt, be⸗ 
wegt fich im Allgemeinen zwiſchen 3½ und 4½ Proz. 


Producten Markte. 
Königsberg, 27. März. (K. H. Z.) W.: 

geſchäftslos, End banen 123-2 1 92—934 ne bunter 124-258 92% 
Se, rother 126—288 9197 Pr bez. — Roggen ferner weichend, 
loco 115—218 42483 pr bej., Termine flau, der Frühjahr 804 51 


8 Geſammt⸗ 
bresausgabe, 


.: SO. ＋ 93. 5952 


Ir. Br., 504 9» bez., 50 , Gb., er Mai⸗Juni 120% 513%, Br., 51 
= . 2.7 Gr. — Gerſte matt, große 1068 40 kleine 
i ez. — 


Hafer ſchwer verkäuflich, loco 72 25 Hr bez 
der 9 595 508 28 Gr Br., 27 gr G. — Erbſen behaurted weiß 
Koch⸗ 58—62 Fr, weiße Futter: 5056 , graue 68 J, grüne 
84 % bez. — Bohnen 62—67 % bez. — Wicken 40 . bez. — 
Kleeſaat rothe 11—16 K. bez. — Zimotheum 910% 9% 


Tg. dur ; 
2 13 bez. — Leinöl 105 % Ya C. Br. — Nüböl 12 . dar 
Br. 


Butter. 

Berlin 25. März. (B.⸗ u. 9.3.) Die Preiſe des Artikels find 
in der verfloſſenen Woche auf eine lange nicht dageweſene Höhe getrie⸗ 
ben worden. — Waare machte ſich äußerſt knapp und war in Mittel 
und geringeren Qualitäten der Bedarf nicht zu beſchaffen. Die hieſigen 
Läger ſind gänzlich i die Zufuhren ſehr gerin 

Man notirte: fi Mecklenburger 33 —35 %, Priegnitzer 31—33 
, Vorpommerſche 30—33 %, Königsberger und Elbinger 25—26 
Arc, Culmer. Graudenzer und ae 2426 , Negbrücher und 
Filehner 26—27 , Pommerſche 26—28; , Breslauer, Brie⸗ 
ger, Neißer 25—26 , Ratiborer und Deobſchüßer 23—26 K, Her 
ſiſche 29—30 %, Weimariſche 29—30 , Thüringer 23-29 f, 
e a 30 9. Schmalz 1a 21, 2a 20 % Pflaumens 


Muß 
Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzia. 


[Für die preußiſche Flotte.] Vom Fels zum Meer! 
Der feſte, auf Grund einer großen Vergangenheit berechtigte 
Glaube an eine größere Zukunft Preußens iſt innig verbunden 
mit der Ueberzeugung, daß der preußiſche Adler einſtmals auf Kö⸗ 
niglicher Flotte die Gewäſſer der Nord- und Oſtſee beherrſchen 
und die deutſchen Geſtade dieſer deutſchen Meere beſchirmen und 
bewachen wird. 

Wir laſen kürzlich, daß in einer Stadt, in Mogdeburg, die 
Beſucher eines Bierlocals ſich vereinigt haben, für jedes zu trin⸗ 
kende Glas Bier einen Pfennig in eine Kaffe zu thun, welche file 
die preußiſche Flotte beſtimmt iſt. Der Ertrag der Sammlung 
war binnen nicht gar langer Zeit 70 Thaler. Dieſes Beiſpiel iſt 
entſchieden nachahmungswerth. Die jätzrliche Bier⸗Conſumtion in 
Preußen wurde im Jahre 1831 auf 15,19 Quart pro Kopf ge⸗ 
ſchätzt (Dieterici, Volkswohlſtand S. 135). Die Bier-Confunition 
hat ſeitdem eher zu- als abgenommen. Wenn man auf das Quart 
zwei Seidel rechnet, fo kommen auf den Kopf durchſchnittlich min ⸗ 
deſtens 30 Seidel; wird für jedes Seidel ein Pfennig gezahlt, ſo 
kommen auf den Kopf 2 ¼ Silbergroſchen. Bei einer Bevölkerung 
von 17 Millionen würde ſich hiernach für Preußen die Summe 
von circa 1,400,000 Thaler ergeben. Die Wein ⸗Conſumtion ber 
rechnete ſich im Jahre 1831 auf 2½ Quart pro Kopf. Wird 
für das Quart Wein durchſchnittlich Ye Silbergroſchen gezahlt, 
ſo ergiebt ſich eine Summe von 700,000 Thalern. Durch Bier 
und Wein zuſammen genommen könnten auf ſolche Art alljährlich 
über 2 Millionen Thaler aufgebracht werden. Dieſe veranſchlagte 
Summe erleidet einen nicht unbedeutenden Abzug dadurch, daß 
auf dem Lande nicht überall ein Pfennig pro halbes Quart Bier, 
daß ferner in der Rheinprovinz, in welcher der Wein das natürs 
liche Getränk des Bewohners iſt, nicht immer ½ Silbergroſchen 
pro ganzes Quart wird gezahlt werden können. Dieſer Ausfall 
wird theilweiſe dadurch übertragen, daß in den dftlihen Provin⸗ 
zen für jede Flaſche Wein mit Leichtigkeit 1 Sgr., für die Flaſche 
Champagner 21% Sgr. beigeſteuert werden kann, daß ferner im 
Wohlbehagen eines kräftigen Trunkes und zur Vermeidung läſti⸗ 
gen Wechfelns oft mehr als ein Pfennig für das Glas Bier und 
mehr als ein Silbergroſchen für die Flaſche Wein in die Kaſſe 
gelegt werden wird. 

Die vorſtehende Berechnung hat gezeigt, wie leicht ſich große 
Reſultate mit vereinten Kräften erreichen laſſen. Werden im gan⸗ 
zen Vaterlande in allen öffentlichen Localen und in allen Privat⸗ 
häuſern Flotten Kaſſen errichtet, daun wird alljährlich die Summe 
von anderthalb Millionen Thalern an den Marine: Fiscus abge⸗ 
führt werden können. Die erſte Fregatte, die aus diefen Exträ⸗ 
gen erbaut, die Wellen durchſchneiden wird, wird Zeugniß ablegen 
von dem Gemeinſinne und der Vaterlandsliebe der Preußen; ſie 
wird der Welt darlegen, daß alle Parteien im Lande, daß Reich 
und Arm, daß Oſt und Weſt einig ſind in dem thatkräftigen 
Streben für die Erhaltung und Entfaltung der Macht und der 
Größe des geliebten Vaterlandes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- u. Kreis-Gericht 


zu 
Danzig, 
den 21. October 1860. 

Das dem Kaufmann Guftav Bernhard Peters 
gehörige Grundſtück Nie derſtadt No. 113 des Hy: 
pothekenbuchs, abgeſchätzt auf 7625 Thlr. 15 Sgr. 
zufolge der nebit Heß bekenſchein im Büreau V. 
einzuſehenden Taxe ſo k 

am 11. Mai 1861, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern? 17 ſu 8 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 1074] 


Naothwendiger Verkauf. 


Die beiden zu Conradshammer unter den Hypo⸗ 
theken⸗Nummern 49 und 49a belegenen, dem Guts⸗ 
befiger Ju ius Ferdinand Alexander Geſchkat zuge: 
börigen Grundſtücke, von denen das Erſtere ein: 
chließlich der bei Heubude belegenen Mieſen auf 
3,248 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., das Letztere auf 
6273 Tblr. 10 Sgr. abgeſchätzt iſt, ſollen zuſammen 
oder einzeln 


am 1. Juni 1861, Vormittags 
um 11%, Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Auf dem Grundstücke Conrads hammer No. 49a 
befindet fi ein Eiſenhammer. 

Die Taxen und Hypothekenſcheine beider Grund⸗ 
ſtücke können im fünften Bureau eingeſehen werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei dem unten genannten Gericht 
zu melden. 

Die Wittwe Anna Maria Schwarz, geborne 
Siegelleith wird zu dem Termine hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 

re 5 den 19. November 1860. + 

Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [1568] 


Königliches Kreisgericht zu Graudenz 
den 1), Januar 1861, 5 
Die dem Kaufmann Carl Julius Weiſe gehd- 
rigen, in biefiaer Stadt am alten Markt und in 
der Langgaſſe belegenen Grundſtücke: 
1, Graudenz No. 16, 161, 174 der Hypotheken⸗ 
Bezeichnung, abgeihäpt auf 11239 „ 15 Sr, 
2, Graudenz No 178 der Hypotheken Bezeichnung, 
abgeſchatzt auf 637 x 
ufolge der nebit Hypothekenſchein und Bedingungen 
h der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, follen 
am 9. September 1861, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subthaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. a 42670 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Königl. Kreig⸗Hericht zu Schlochau, 


en 24. November 1860. 

Das zu Buchholz sub Nro. 7 belegene, dem 
Beſitzer Michael Lüdtke gehörige Grundſtück, abge: 
ſchätzt auf 7254 % 10 Gr, zufolge der nebſt Hy⸗ 
potbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll - 

am 3. Juni 1861, 
| Serge uber werd 
m ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
. Die 5 Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


biger: P 
8 Franz und Mathilde, geborne Riehl, Kannen⸗ 
berg'ſchen Cheleute, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Weitem lain 
U 


auf die 
* 1 7 

„Neue Stettiner Zeitung.“ 

Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich 
durch ihre die Tagesfragen in eingehender Weiſe 
beſprechenden Leitartikel und bewährte Original⸗ 
Correſpondenzen aus der Reſidenz und der Provinz 
Pommern die ſteigende Theilnahme ihrer Leſer er⸗ 
worben, wird auch im nächſten Quartal in dem bis⸗ 
erigen Geiſte und in gewohnter Ausſtattung er⸗ 
cheinen, insbeſondere wird die Redaction nach wie 
vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zei⸗ 
tung“ als einen Vorkämpfer gegen die po⸗ 
litiſchen und religibſen Rückſchrittsbeſtre⸗ 
bungen der Provinz Pommern zu betrach⸗ 
ten, und dem deutſchen Einheitsgedanken 
den wärmſten Ausdruck zu geben, 5 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ih⸗ 
rem politiſchen Theile ein intereſſantes Feuilleton, 
wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels⸗ und 
Börſen⸗Nachrichten auf dem kürzeſten Wege. Sie 
erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnementspreiſe 
von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provin⸗ 
zen des preußiſchen Staates. 0 

Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stet⸗ 
tin und der Provinz Pommern das verbreitetſte 
Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Dr: 
gan für amtliche Publicationen benutzt wird, fo 
empfiehlt ſie ſich Bang beſonders zu Inſertionen, 
welche mit 1 e für die geſpaltene Petitzeile ber 
rechnet werden. 

Stettin. Die Redaction. 
[1934] Guſtav Wiemann. 


Der „Königsberger Telegraph“, 


Redakteur Dr. Leop. Minden, 
beginnt mit dem 1, April 1861 ein neues Quartal. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen Beſtellungen an. * 
Königsberg. Die Expedition. 


e mi: Dar TEE 

Dr, Fräuckels Nathg ber bei Harn- und 
Ses cle btetrant heben d u beziehen durch G. 
Jauſeu in Berlin, Judenſtr. 40 28. Preis 15 . 


Kämmerei-Verpachtung. 

Es ſoll der, der hieſigen Stadt⸗Commune zu: 
gehörige, im Kreiſe Angerburg belegene ſogenannte 
Jesziorowsker Wald, welcher durch die Nonnenraupe 
und den Borkenkäfer faſt vollſtändig verwüſtet iſt, 
zur Gründung einer Landwirthſchaft auf 30 Jahre 
vom 1, Juni cr. ab verpachtet werden. ; 

Der Wald ijt circa 18 Meilen von Königsberg, 
3% Meilen von der Kreisſtadt Angerburg und der 
dort ausmündenden Königsberg —Wehlau—Allen⸗ 
burger und Inſterburg —Nordenburger Chauſſee, 27 
Meilen von der Feſtungs⸗ und Garniſonſtadt Lötzen 
und der hier ausmündenden Königsberg. —Lötzener 
Chauſſee, Sowie der hier durchführenden großen ma⸗ 
ſuriſchen Waſſerſtraße entfernt, mit welcher letztern 
eine ganz in der Nähe des Waldes anhebende 
Waſſerſtraße in Verbindung ſteht. Die in Ausſicht 
ſtehende Königsberg Lycker Eiſenbahn und Lötzen — 
Johannisburger Chauſſee — dieſe eine Haupt⸗ und 
Zollſtraße nach Polen — werden dem Walde auf 
etwa 2% Meilen Entfernung vorbeiführen. 

Das Waldterrain enthält 1149 Mg. 8 TEN. 
pr. Fläche, worunter ſich auch das in vorzüglicher 
Kultur ſtehende und mit neuen maſſiven Gehäuden 
verſehene Förſter-Etabliſſement mit 


46 Morgen 119 -R. Acker, 
19 er 30 „ Wieſen, 
1 Pr 52 „ Hof: u. Bauſtelle, Gärten ꝛc. 
befindet. 


Von dem unkultivirten Lande find nach dem 
Gutachten der mit der Tax⸗Aufnahme beauftragten 


Sachverſtändigen 
als Ackerfläche 829 Mg. 136 ON. 
72 
139 
anzuſehen. 


„ Wiefenflähe 219 „ 
eide 32 

Dem Pächter liegt die Verpflichtung ob, das 
uncultivirte Land auf eigne Koſten zu roden und 
urbar zu machen. Ebenſo hat der Pächter die ſonſt 
erforderlichen Gebäude auf eigne Koſten 1 erbauen, 
wozu ihm das Bauholz unentgeldlich überlaſſen wird. 

Pächter überkommt die Pachtung während der 
erſten 4 I hre pachtzinsfrei, zahlt während der näch⸗ 
ſten 4 Jahre ein Drittheil, und während der fol: 
genden 4 Jahre zwei Drittheile des Pachtgebots; 
mit Beginn des 13. Pacht-Jahres wird der volle 
Pachtzins gezahlt. 

Die Pachtkaution beträgt 1000 %, außerdem 


7 


” „ 7 


wird eine Baukaution von 1000 % fir. jo lange 


beſtellt, bis Pächter Gebäude erbaut hat, deren 
a exel. Holz der Höhe dieſer Kaution gleich— 
ommt. 
Zur Sicherſtellung des Gebotes wird im Ter⸗ 
mine eine baare Kaution von 500 4 niedergelegt. 
Pächter muß endlich ein disponibles Vermögen 
von 8000 e rachweiſen. 5 
Die Take nebſt Beſchreibung des Waldterrains 
und die Bedingungen können in unſerm Bureau 
. eingeſehen werden. Auch werden wir Ab. 
chriften gegen Erſtattung der Koſten bereitwilligſt 
mittheilen. 
Der Termin zur Licitation dieſer Pachtung 
wird auf 5 
Montag, den 13. Mai er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt. 
Lötzen, den J. März 1-61, 


Der Magiſtrat. 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abon⸗ 
nement auf das 


Promberger Wochenblatt 
(Siebzehnter Jahrgang) 


ergebenſt einzuladen. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio⸗Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die wichtigſten 
politiſchen Nachrichten und widmet zugleich den lo: 
calen Intereſſen des Großherzogthums Poſen und der 
angrenzenden Provinzen beſondere Aufmerkſamkeit. 
as Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
cautionspflichtige Blatt im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 
aller Art beſonders geeignet. 
Man abonnirt bei allen een Poſtanſtalten. 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. 
Die Expedition 
des Bromberger Wochenblatts. 
F. Tischer sche Buchhandlung. 
[1938] Markt No. 119. 


Die 
Vereins ⸗Zeitung 


erſcheint vom nächſten Vierteljahr ab an jedem 
Montag. Das Blatt bringt außer regelmäßigen 
Berichten von hieſigen und auswärtigen Vereinen 
gute wiſſenſchaftliche Aufſätze, viele neue techniſche 
und gewerbliche Notizen und iſt jedem 72 des 
Fortſchritts zu empfehlen. Der ſehr billige Abon⸗ 
nementspreis pro Quartal beträgt für Auswärtige 
bei allen Kgl. Poſtämtern 7% Sgr. 


Königsberg. 
3617 Buchbruckerei von Alb. Schwibbe. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Sechs Artikel wider die Unter— 
richts- und Prüfungs-Ordnung der 
Realſchule vom 6. October 1859. Von einem 


Preußiſchen Schulmanne. Zweite verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. Gr. 8“ broſch. 10 Sgr. 
in 


Die Verfaſſungsverletzungen 
der Verwaltung des Preuß. Schul⸗ 


weſens, nachgewieſen von dem Verfaſſer der ſechs 
Artikel wider die Unterrichts- und Prüfungs⸗Ord⸗ 
nung vom 6. October 1859. Gr. 8° broſch. 9 Sgr. 


Pfarrer und Schul⸗In⸗ 


pe ctor. Offener Brief an den Herrn Pfarrer 


üttner in Jungfer. Von einem Landſchullehrer. 
Gr. 8e 3 Sgr. 
Dauzig. A. W. Kafemann. 


Waſſerheil-Anſtalt 
in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 


[3330] Dr. Eduard Preiss. 


von Subböben ꝛc. ꝛc., 
a 


die Zahl unserer telegraphischen Depeschen , 
gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 


3602 


2 Der N 
Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet viertel- 
jährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten 
werden, nehmen alle Königl. Poſtan⸗ 


ſtalten an. f 
Ba a geen gegen 1 Sgr. die Korpus: 

Spaltzeile aufgenommen. ß 5 

Die Expedition d. Ueuen Elbinger Anzeigers. 

Elbing, Spiringsſtraße 13. 


DIE 0STBAHN 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sonnabend früh) und ist gegen 
Pränumeration von 15 Sgr. durch 
alle Preussischen Post-Anstal- 
ten zu beziehen. Inserate werdenmit 
1 Sgr. für die Spaltzeile oder deren 
Raum berechnet. 
Marienwerder. 


Die Expedition der Ostbahn. 


Beim Herannahen eines neuen Quartals ers 
lauben wir uns zum Abonnement auf die 


Juſterburger Zeitung 
ergebenſt einzuladen. Dieſelbe verfolgt, ſich fern von 
jeder Parteiſpaltung haltend, ſtreng die liberale 
Richtung, erſcheint dreimal wöchen lich und bringt 
Leitartikel, einen im Verfolg gegebenen Auszug aus 
der Tagesgeſchichte, die wichtigſten Nachrichten aus 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und ſchließ⸗ 
lich die neueſten Producten⸗Berichte unſerer Stadt. 
Sie eignet ſich durch die große Verbreitung, die ſie 
im Kreiſe und in der Provinz gewonnen, vorzüg⸗ 
lich zu Inſertionen, die nur mit 1 . . Spalt: 
zeile berechnet werden. Der Abonnementspreis iſt 
quartaliter loco 15 u., durch alle Königl. Poſt⸗ 
Anſtalten bezogen 17% ar. 

Inſterburg. 


8 
Die Expedition der Infterburger Zeitung. 


Die (Vacanſen⸗Liſte“ (Zeitung für ſtellen⸗ 
ſuchende Lehrer aller Fächer, Gouvernanten 
Commis, Buchhalter x. Oeconomeu, Forſt⸗ 
beamte, Wirthſchafterinnen, Aerzte, Came— 
ral⸗ und Communal⸗Beamte, Apotheker, 
Ebemiker, Techniker, Muſiker, Lithographen, 
Werkführer in allen Branchen ꝛe. ꝛc., überhaupt in 
allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Dien⸗ 
ftag Nachmittags und weiſt ausſchließlich und genau 
alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von Commiſſionären zu vergeben ſind. — Offene 
Stellen bittet man dringendſt, behufs koſtenfreier 
Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei 
franco Zuſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., 
(fur 3 Mouat nur 2 Thlr.) vom Tage der Beftellung 
abgerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Altemever, in Berlin, Kurſtr. 50. 
bonnements werden für Danzig und Um- 


gegend von der Exp. d. Zig. angenommen. (1633.) 
— . b. 31g. angenommen. (1633.) 


! . ERTL TATEN 


Vorbereitungs-Schule. 
(bisher: Familien- Schule.) 


Vie bisherige Wamilien- schule wird 4 
jetzt mit höherer Genehmigung zu einer 
orbereitungs - Schule von fünf % 
Klassen erweitert werden, deren Ziel die 2 
Tertia höherer Lehr-Anstalten ist. 
Die Schule wird zu Ostern c. in das für 


schmiedegasse No. 6 verlegt werden, 
Da jede Klasse nur höchstens 30 Schüler & 
enthalten darf, so wird die Aufnahme, so-) 
bald diese Zahl erreicht ist, geschlossen. 
Anmeldungen dazu werden jetzt in dem # 
neuen Lokale, 
erste Elage, entgegen genommen. 
den 26, März 1861. 


Bi = 
as Curatorium. 
M. Henkler. WW. Jantzen. 


r 


— — BTW DIE 
m: 
Biegſame Metallpappe N 

ii Gilligſtes Dachdeckungsmaterlal) 
Zu leichten, wohlfeilen, hoͤchſt dauerhaften und zu. 
gleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und en dem Regenwaſſer ebenſowenig 
tbe als Geſchmac. Ferner verwendbar zum Be: 
kleiden dunner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte 
— zu Plafonds in Vieh tällen, — zum Belegen 
— hält, nebſt dazu nöthiger 


Metallfarbe und Nägeln, ſtets vorräthig und läßt 


die betreffenden Arbeiten unter Garantie billigſt 
durch den Dach⸗ und Schieferde germeiſter F. W. 
Keck ausführen beit, Friedr. Keck, 
i 1 13. 
Wiederverkäufern gewährt 22 — 5 
[3455] Chriſt. Friedr. Keck. 
45,000 „ habe ich für gute Land⸗Hppotheken 


ieselbe angekaulte Grundstück Anker- 9 


Ankerschmiedegasse No. 6, 


die BERLINER BERSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert, wie bisher, täglich (mit Ausnahme des Sonntags) zweimal, u. zwar in ihrer Abend- 
Ausgabe als ein Central-Organ für die commereiellen und industriellen Interessen im ausgedehnte- 
sten Sinne, und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, — 
Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen 
die a ‚on jetzt in einer wohl kaum 2 
vermehren. Die verschieden il i 
erscheinen gleichfalls wie bisher nach Maassgabe des areas Beilagen der Zeitung 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post- Anstalten und Zeitungs- Spe- 
diteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung an, in Berlin auch 82 


unter „von Fuchs, Danzig post, rest.“ ohne Ver 


mittler zu beſtätigen. 


Druck und Verlag von A. W. Ka ſemann in Danzig. 


so dass sie nach allen 


(Charlotten-Strasse 28.) 
— ä — XE——/ 


A 
Haarfärbemittel, 


2 Flacon 25 K 
die vorzüglichſte Compoſi⸗ 
tion Haare, Bart und Au⸗ 
genbrauen in jeder für 
Idas Geſicht paſſenden ber 
gliebigen Nuance jofort ächt 
u färben. 
x Neueſte Haarfarbe 
Extrait 


Japonais 


in Etui mit 2 Flacons 1 K 
15 I, 


1 eumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
in — 
Die 
N Waſſerheil⸗Anſtalt Pelonken 
ei Danzig, 
in der nächſten Nähe von Oliva, bietet 5 
durch Anwendung einer rationellen Waj- 
ER ſerkur, ſowie der ſchwediſchen Heilgymna⸗ 
eh fti allen Leidenden Gelegenheit zur Hei⸗ 
lung. Geheizte Baderäume, jorgfältige 
fr Pflege, beſtändige Aufſicht des in der An⸗ 
0 ſtalt wohnenden ſachverſtändigen Arztes 
Dr. med. u. ſ. w. M. Jaquet And 
Vorzüge derſelben. 
D. Zimmermann, 
[3271] Beſitzer der Anſtalt. 
Feuerſichere asphaltirte Dachpappen 
Hand⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Starke, beſter Qualität empfehle zum 
billigſten Preiſe. . 
Das Eindecken wird auf Verlangen unter Ga⸗ 
rantie durch den Dad: und Schi ferdeckermeiſter 
F. W. Keck übernommen. Chriſt. Friedr. Keck. 
13450 Meltzergaſſe 13. 
Frauzöſiſchen und inländischen 
gemahlenen Düngergyps, 
vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. „Preuss, in Dirſchau. 


FC 
Ccanggaſſe . F. Löwenstein’s cauggaſſe 11. 
| Müel-, Spiegel- Bulsterunaren- Magazin 


hält ſich bei vorkommendem Bedarf mit allen 
haltiger Auswahl höflichſt empfohlen. 
Water-Clusets in Rasten u. Tehnstühlen 
ſtets vorräthig. 2557 
eee EEE 


in dieſer Branche gehörigen Artikeln in reich⸗ 


Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verlauft 


ot Ernst Chr. Mix, 


3366 Danzig —Dirſchau. 


5 Zu Dachdeckungen von Schiefer, tei⸗ 
nen, diverſen Pappen, N c a 
D ck 


u. . eck, 
Dad: und Schieſerdeckermeiſter, 
[3457] Danzig, Meltzergaſſe 195 x 


Ratten, Mäufe, Wanzen, 
Schwaben, Brangofen 26, vertilgt mit augen⸗ 
blicklicher 1 eberzeugung u. 2jähr. Garantie 

J. Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerſäger, 

Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 12937 


Curn⸗ und Fecht-Verein. 


Montag und Donuerſtag, Abends von 
7-9 Uhr 


Riegen⸗Turnen. 
Mittwoch früh von 7—8 Uhr, und 
Sonnabend Abends von 73—9 Uhr. 
echt⸗ Uebungen. 

Sountag 111 Uhr Vormittags 
Vorturner⸗Uebungen. 
Anmeldungen zum Beitritt in den Verein wer⸗ 
— 25 Gerbergaſſe No. — dem Kaſſirer 
n a — i is 
frag betet 10 er monatliche Bei 


Der Vorſtand. 


Licht, Vorſitzender. 


